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Homuiletische Rundschau Lübeck Adoniıskult und Chrıstentum a Tournebize Vom Ziweiıftel ZU. GlaubenStingeder, Die Zeiıtung auf der Kanzel Mailta Koc

Rıe h! Praedıcate Feltoe, The Letters and other Remaıns of Ubers SC  1eser €es
Meyenberg, Homiletische und kateche- —  P  a  Dionysius  e k of Alexandrıa. (Funk) Hılgers Der ex der verbotenen Bücher

tısche udıen Aufl (Hüls) Keglı, Heinrich ullıngers Dıarıum Grevıng). (Böckenhoff)Bäthgen, Diıe Psalmen übersetzt und
ar z £  TE  L1kowsk1‚ Unıon de glıse Zgrecque- Eısenhofer, Das bıschöflıche atıonaleAufl eters ene 30l Pologne glıse FrFOIN4&lNe Sauer)W eiss, Das älteste Evangelıum €  udau conclue A, Brest (Plınskı)Poey,; Ktudes SUuT les OLIS116S du chrıstia- Lıkowskı, Dıe ruthenısch-römische Kır- Kleiınere Mı  eılungen31511N€ et U’histoire (de glıse durant les
tro1s siecles Koch) henvereinıgung genannt Unıon Brest Bücher- und Zeitschrı  ensch&v(Plınskı)

gun des Wortes (jottes 11UIN eiınmal hat un bel denHomiletische Rundschau durch dıe Verhältnisse der Gegenwart gesteigerten ANn-
sprüchen der /Zuhörer un Bedürfnissen der redigel das
bel An homiletischen Arbeıiten 1St keın er eher

Die bedeutenderen KErscheinungen auf dem (‚ebiete 111 Mangel Leider Sınd dıe Aussichten auf Abhülfe
Aus dem Schoße desdel katholiıschen Predigtliteratur, insbesonidere Deutsch- einstweılen nıcht besonders 518

lands hat C1e eol Revue ihrer Bücherschau tort- ıtten 111 den Arbeıten der Deelsorge stehenden Klerus
Es fehltaufend gebuch Kınzelne hervorragende Leıistungen Siınd darf 13a88 Hug nıcht AA 1e]| erwartet werden

bereıts eingehender besprochen worden Im folgenden dıe Muße An der Krfüllung der täglıch drängenden
geben WIT CC UD erbiick übeı dıe Gesamtlage Obliegenheiten 1at INa  a me1s gerade mehr als SCHUS
des gyENANNTLEN Literaturzweiges, VOI nehmlıch der beıden Das moderne Leben schafft Sorgen und Aniorde-
etzten TE Wır berücksıchtigen €1 hauptsächlıich rTUNSCN nach allen Seıten, selbst auf dem stillen LLande:
che bedeutenderen Erscheinungen. Aber ZUT Muße muß auch noch dıe Muse kommen

Was zunächst die OQOuantıität der KOomileti= Schriftstellern 1ST nıcht Jedermanns @ (zerade der
schen Bücher angeht herrscht 111 weıten reıisen Umpraktıisch üchtige fühlt OIt keın (xzeschıck dazu
dıe V orstellung HET Überproduktion Diese V orstellung als fruchtbarer homiletischer Schriftsteller wırken IST
1ST Gegenüber der Külle VOL Krscheinungen auf 3ROKS gründlıche Chulung den theologıschen Dıszıplinen
tast en anderen (‚ebleten auch der theologıschen 1{e= insbesondere der Dogmatik Moral und Kxegese unerläß-
FAaar 1st c1Le ahl der homiletischen Werke nıcht ıch und überdıies c Schulung der T’heorıe der
oTrOß S1e würde noch 5 SC111 HH uflagen Beredsamkeit dıe, Bunde mi1t weıtgehender allzemeıner
gut gehender Predigtwerke und Neudrucke, bez Bearbeil- Biıldung und mıi1t längerer Krfahrung 111 der Seelsorge un
tungen selbst recht alter Werke (Z Venedien T’schupick) Askese VO jeher dıe treffliıchen Homileten un: großen
nıcht bedeutenden Teıl der buchhändlerischen Redner Welt- und (Ordensklerus zroß ZOTN Freılich
Ankündigungen ausmachten Diese Ankündigungen hO- kommt Wdads dıe (Orden betrifft dıe chLe weltaus
miıletischen Materjales kehren allerdings 111 Zeıitschrıiften rößere Zahl tüchtiger Kanzelredner und homıiletischer
Zeitungen un: Anzeigeblättern Schriftsteller stellten auch der Umstand hıinzu l1aß iıhrenKatalogen VOINL Ver-
lags- un VO Antiquarıats Handlungen EiCc beharrlıch hervorragenden Predigern fast ININeEer 111 bedeutendes
wıeder S16 werden dem „kaufkräftigen Publıkum“ 111 Ver- Wirkungsfeld sıch bot manche Kanzeln und bedeutende
bindung m1t „Krıtischen‘““ KReferaten über und unter dem Gelegenheit macht nıcht bloß 1e sondern auch

IC und dann JBOE L: oft 111 untrennbarer Ohne Parıs keın Bourdaloue ohne dıeoroße Redner
Gütergemeinschaft m1t dem Annoncenteil des betreifenden Kanzel VO N  Otre Dame schwerlıch dıe glänzende Gruppe
Urganes energısch un nıcht ZUu SaSCch ımpertinent der (Conferenciers VO  — FraysSsınous bıs Janvıer ohne dıe
unter dıe Augen geführt daß der angedeutete Eindruck Freiheit der (Ordensleute un Missi:onare 111 Deutschland
ON „karrenweiser‘“‘ UÜberfüllung des arktes fast notwendig keine Kohs, Rıves und Pottgeißer 188881 S: CIN1ISC hervor-
entstehen muß „Besser 308 nd gut als vıel und ragende Namen AUS der (zesellschaft Jesu F Hen
schlecht“ wäre hıer WI1IC auch anderwärts bei der end- dıe autf homiletischem (sebıilete den Tagen des sel

(Canısius sıch rühmlıch ausgezeichnet hat Leıderlosen Schreibseligkeit HSG EG: eıt allerdings 4B} 1rost.
Alleın auch: längst nıcht alle KErscheinunge SIn.d mi1t der Entzıiehune dıeser Freıheit dıe lıterarıschen
homilet. Gebiete Meısterwerke sınd auf andere (ze-

auf
Leistungen der deutschen Jesulten auf dem („eblete der

bieten 1STt uch nıcht alles CH165S Korn s bleibt Predigt naturgemäß seltener geworden Kıfrıgz und erfolg-
bei de1 unabsehbar hohen Bedeutung, dıe CiLe Verkündıi- reich wırken dafür mıi1t der Feder noch verschıedene K
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demptoristen Diessel, Beand 88 Den stillen Heım- allerhand ungehörıge profane Erinnerungen und Stimmun-
tAatiten des (+ebetes und der Arbeıt nach der Kegel des SCH So gefährden S1E leicht 1n den Zuhörern dıe rechte
h Benedikt entsprießen neuerdings manche reıte homıile- Sammlung und Stimmung Ür dıe Aufnahme des Wortes
tische Früchte. Wır erınnern AaAl dıe Arbeıten des greisen Gottes, und assen jenes schwer definıerbare, und doch
es Sauter und Al dıe Fredigten [9301 Platt- TÜr den Krfolg wesentliche Element der Predigt nıcht
NCI, auf dıe WIT noch zurückkommen. Die nach Deutsch- aufkommen , das INa mıt dem Worte „Salbung“‘ bes
and zurückgekehrten Söhne des Domminiıkus und Kran- zeichnet. Die Zeıtung gyehört nıcht auf die Kanzel. Das
zıskus haben dıie Hände An praktischen Auigaben der ist ıne These, dıe Man 3008 ınter Anwendung vieler
Seelsorge und NMlıssıonen S() übervoll, daß iıihnen 11UT WC- Kautelen In ıhr etwalges Gegenteil umändern kaänn. Diese
nıg eıt und Kräfte tür ausg1ebige schriftstellerische 19 Kautelen mögen in Ausnahmefällen vorlıegen, und bel
tigkeıt ZAU0B Verfügung steht. Und doch ist C der leise dem ert erer Broschüre zutreifen. Persönlichkeit
un! laute unsch weıtester Kreise des vielbeschäftigten des Redners, (Iit und /Zuhörer erlauben In anl - und
deutschen Seelsorgeklerus, daß gyerade AUS den Reihen /Zahl und Sprache tür solche Zeltungsverwertung da un
der ()rdensleute berufene und geschulte Männer dem dort manches, Was anderswo und bel anderen
unzweıftfelhaften Bedürfnis ach zeitgemäßen homiletischen w1ß stoßen und schaden würde.
Arbeıten mıtabhelfen möchten. Das Se1 eiınmal wıeder Eıiıne „Anleitung für cdıe Kanzel moöoderner An=
offen ausgesprochen forderung entsprechend“ ıst unter dem Titel s Praedi{i=

Auf dem (Gebilete der OTE der SEISITCH en CAaitie« Proft: Dr. Rieth herausgegeben (Breslau,er ed AIn z sınd AT wenıge Leistungen verzeich- Aderholz, 1905,) 95 M 1 20). Dem Verft. dieses Büch«=
11611 1E SE l .ınzß Domprediger Franz I1 WIl1eS, leins ist bitter Eernst um gute Predigten. Er legt das
veranlaßt durch gute Krıfahrungen, dıe GE persönlıch 5 C- Messer scharfer Kritik AIl mehr als eine wunde Stelle
macht 7 haben ylaubt, qauf dıe Ausbeutüung der Zeı- und o1bt manchen treffenden Wink ur Abhülfe und
tun gen für dıie /Zwecke der Kanzel hın 1n dem chrift- Weiterbildung. Leider leidet die gutgemMeinte Anleitungchen: SE Zeıtung AB der Kkanzel« (TAnz, PreBß- selbst Anı einer ganzen Reıihe VOIN Gebrechen, dıe noch
vereın, 07 L 16). Das darın durch theoretische dazu geelgnet sSınd , gerade dıe bestwollenden, aber 111
Andeutungen und praktısche Beispiele vertretene Prinzip Homuiletik, W1E S1C 11U11 eiınmal dl manchen gelstlichentarbenfrischer, lebendiger Darstellung und Verwertung Bildungsstätten behandelt wırd, höchst mangelhaft oder
packender Kreignisse gehört psychologisch Zl den WLK

Es wırd dadurch Klerus
eigentlich Sal nıcht unterrichteten Elementen des JUnNBEIEN

Samsten Mıtteln populärer Predigtweise. LrTez uleıten. ()der Was SO]1] gleiıch 1 Vorwort
das Interesse yeweckt, dıe Aufmerksamkeit9 InNne ChLe Gleichstellung der Cn etfOrı mıt eiınem eIN-
Wahrheit Oft gleichsam oreıfbar ın helles Licht gerückt. zıgen, un noch dazu verhältnismäßig unifruchtbaren Ka-
50 wırd der Weg Erkennen und (0()JI1 da ZU. (36- pıtel der Stilıstik, mıiıt dem Gebrauche der RKede-
Inut gebahnt, un: der Waılle TÜr eın bestimmtes ethısches fıguren ? Was soll ebenda dıe sophıstische Ausbeutung1e] In dieser psychologischen Wirkung hegt des Begriffes „Kedner“, WENN sıch eine AnleitungCLe a aller ıllustratıiven Mittel der Beredsamkeıt, 1NS- für Homileten handelt, dıe och . Redner in einem sehr

AU: dem Leben
besondere VOIN geschichtlichen Zügen oder Krzählungen estimmten un besondetren Sinne sind ? Was soll

Freılich gyehört P richtigen Verwen- das pıeE mıiıt dem Begriffe „Verbum“ und dıe einseitigedung auıf der Kanzel 1e] mehr feiner Takt, Vorsicht un: und schıefe Darstellung VO der tellung und BedeutungUmsicht als vewÖöhnlıch ANSCHOMMEN wırd. Das olt des Predigtamtes der Priester ? (S Die das SAallZCnıcht bloß INn betreff der krıtischen Auswahl nach Inhalt Büchlein durchzıehenden Klagen über e& vieles ‚„„Nloralı-und Zahl, sondern auch namentlich 1n eZug auf dıe sıeren““ ın den Predigten sınd 1ın ihrer Allgemeinheit für
sprachliche Kınkleidung. Das decorum auf der Kanzel uUuLSeTE eıt Ungerecht. Wohl ın Zanz Deutschland werden
lst eINn überaus Zartes Ding Glaube un: Frömmigkeit gegenwärtıg SOS. katechetische Predigten jahraus, jJahreinS Yut, WI1IEe ihr Gegenteil nehmen Anstoß, Oft nıcht gehalten, ın denen weder an „Gedanken‘“‘, noch All

AWILC. Gerade mit Zeitungsmitteilungen wırd „VHOozmatık“, noch An „rationeller Begründung“ fehlt. Die
1m allgemeınen äußerst SParsam nd behutsam se1INn letztere nımmt D vielfac eine AU breıte Stelle eın

mMNUssen, WENN Inan nıcht ZETISLECUEN,; SEa sammeln ll und äßt 1Ur ZU Oit keine Zeit für e1InNn ganz notwendigesGegenüber der Tatsache, daß dıe Schrnift ıne uULLEGET- „Moralisieren“, h für ein genügendes Hıneintragen der
schöpfliche Fundgrube unerreichbar vielselitiger, farben- Lehre INn das (+emüt und ın den Wıiıllen der Zühörer,Irıscher und durch eINEe eigentümliche Weıihe ausgezeıich- und für eine Anwendung Auf ıhre wirklıchen Lebensver-
neter MNlustrationsmitte] genannter Art 1st, un ın Anbe- hältnisse. Mıt „rein ratiıonellen“ Predigten ıst für eINntracht der Tatsache, daß nächst der Schrift das Leben iIiruchtbares Glaubensleben nıchts getan SIE haben ın derder Kirche 1n ılrer SO wechselvollen („eschichte, 1n iıhrer katholischen Homuiletik keine Stelle. Eın XEWISSES, wohl-Liturgie voll plastischer Darstellung und praktischer Al berechnetes aß 7621 apologetischen Kliementen der Pre-knüpfungspunkte, un ın dem vielgestaltigen Leben ihrer dıgt beizumischen, INa 1ın Tagen vielfach nÖtıIg

und nützlıch SeIN.besten Kinder, der eiligen un Seligen, 1N€e überreiche In dem aße W1e XE dafür eIN-Fülle iıllustrativen Materiales bletet, großzüg1ges sowohl, trıtt, iıst das nıcht der Hall DIie allerbeste pologı1eWIE eınste Miniaturbilder, wırd der Homilet selten Anlaß bleıbt dıie ruhige, AUS den Glaubensquellen wohlbegründetehaben, Zl profanen Geschichten seıne Zuflücht ZUu nehmen, posıtıve Darstellung 1566 Glaubenslehren. Die Behand-
AIn seltensten jedenfalls ZU mehr er mınder brühwarmen lung der Praeadmbula fıdei und MOLLUAa eredibilitatis ist 1nZeitungsnachrichten. Nıichts davon ZU Sagen, daß S1e UNSECTET eıt gewiß nıcht Yanz abzuwelsen. Aber c1ese
ZU oft unter dem begründeten Verdachte der Unsıicher- Behandlung muß VOT gläubigen /xuhörern, die doch dıeheıt und Übertreibuflg stehen, wecken S1Ee Zzu eicht Kegel und V oraussetzung für den Homileten SIn.d,
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VON großer Vorsicht begleıtet SC11 Kür den Krfolg VONL TLextes der Psalmen mi1t möglıchst vollständiıgem Apparat
redigten dıe mehr Phiılosophıe Als eologıe mehr mi1t pannung
Wiıssen als (;lauben betonen stehen dıe alten Kontrovers- Paderborn NÖöTBert Peters
predıigten, WI1IG dıe „Konferenzen‘“ nach dem Un
teıle berufenster Vertreter (Z Ravigna.p) als abschrecken- Weiss, Joh., DE Prof. der Theologie Marburg, Dasdes eisple. da Hür dıe ammlung un: Grupplerung
des Predigtstoffes werden gute, aber nıcht ausreichende Alteste kLvangelium. kın Beıtrag Verständnis des Markus-

Evangeliums und der äaltesten evangelıschen Überlieferung.Wiınke gegebeu Die Andeutungen über dıe sprachliche Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1903 (ZUIE 41 4:5 5L 8°
KEınkleidung SINnd sehr unvollständıg und lassen He ruhige I geb A8

und gegründete Würdigung der hohen Bedeutung des LGOLH Während nach Alttübiınger Anschauung Markus der
stilıstısch sprachlıchen NMlomentes der gelstlichen ede VOCI1- letzte der Synoptiker W.AL, oılt heute SC11 Kvangelıum
INISSECEN Der Hackbrettstil der Broschüre selbst 1STt C111 Bel- der A rıtık AN das älteste Auch für W eıss 1ST dıes CiH

pıel WI1IC 1a nıcht reden oder schreıben soll Am besten g- sicheres ürgebnis der Forschun aber das Kvangelıum
lungen Sınd dıe Außerungen über 1116 111 der T’heorie der HÖ« stellt nıcht den ersten und ursprünglichen Nıederschlag
miıiletik melıs recht stiefmütterlich behandelte Seıte den de1 sondern 1ST schon 116Alg UÜberlieferung dar,
V ortrag. Im Absehlußkapitel „Mıttel und Hındernisse“ Station auf dem Wege der 1111 Joh Evano ausläuft
laufen gute Bemerkungen, eINseEILISE-Ansıchten un kühne O® 1St 111 ıhm durch dıe Gemeindevorstellungen g-
UÜbertreibungen noch krauser und bunter als 111 den trübte Darstellung 7i finden Was Wrede
übrıgen Kapıteln durcheimmnander Das Rüchelchen macht 1QO1I erschıenenen Buch » Das MessiasgeheimnI1s «
den Eandruck C11165S5 Durchgängers, der das (3oethe- Punkt P ZEISCH versuchte nämlıch daß WIT diesem
sche Wort erinnert „Wohl kamst du durch S() e} (seheimniıs 1L1LUTr den nackten Ausdruck des (;ememnde-
allenfalls C€£ß y]aubens VOL uns haben und Wwe1tel nıchts daß Markus

Eane naÖöchst bedeutsame Erscheimung auf dem OIn wırklıchen Leben Jesu sehr weıt entfernt und VOL

(zeblete der homıiletischen LT heorı1e 111 engster Verbindung dogmatisch rearteten Auffassungen beherrscht Sıch zeıg
MmMi1t der Praxıs hegt VOlI 111 den bereıts drıtter Auf- das wıll durch Untersuchung des aNzZEN Markus
lage erscheinenden umfangreıchen »H omileti1ı schen und dartun 1612 relıg1ösen Anschauungen habe der Van-

gelıst 5681 dıe Darstellung des Lebens Jesu CIn xroßenKatechetischen Studıen« VO Prof Meyenberg 111

Luzern Wır haben dieses Werk bereıts (T’heol Revue Eunfluß gestattet Die Begeısterung für c1Le oylatte Kormel
1904, Nr 15) eingehend besprochen und möchten der Zweıliquellentheorıe teılt nıcht 1St Veertreter
hıer nochmals, zumal angehenden Homileten C1e sıch der Urmarkushypothese Sinne W eizsäckers, cd1e sıch
gründlıch Z fruchtbaren Selbstarbeıt schulen oder für AT Zeıt nıcht gerade vieles Beifalles erfreut dem heut1-
dıe Bedürfnisse der Kanzel 111 CcICI eıt weıterbıilden SCIHL Markustext 1ST GIH kürzerer vorhergegangen ine

wollen angelegentlıch empfehlen Schrift elche wesentliıchen dem Aufbau nach mıi1t

Münster Hüls Markus übereinstimmte aber och nıcht allen
Markustext kannte MitStücken 1USCeT1 heutigen

diesen V oraussetzungen TE Al das Kvangelıum und
l1est SiKe ıhm herausBäthgen, Friedrich, Die Psalmen übersetzt un

klärt neubearbeıtete Auflage | Handkommentar Im eıl (S 5519 untersucht G: SC1L1611 lıtera-
hrse. V, Nowack IL 2] Göttingen, Vandenhoeck und riıischen und relig1ösen harakter Er stellt das Verhält-

Ruprecht 1 904. 4356 ST 83 11S der Evanecelien der Memoıiren Literatur un ZUEF:

Es 1ST erfreulich daß äthgens Psalmenkommentar bıographischen Literatur dar und zeıot daß ihr Charakter
S1C der CIHECH oder anderenverhältnısmäßig S! rasch wıeder NEUE Auflage e1- D nıcht gestattet

ebt hat. Denn ( 1ST anerkanntermaßen cie respektabelste rechnen Der Kvangelıst 1St überhaupt nıcht Schriftsteller
Leistung der Psalmenerklärung selt Hupfeld. Unter den sondern bloß Aufzeichner der UÜberlieferung, dıe 111 ırgend
zahlreichen Psalmenkommentaren der etzten Jahrzehnte C1LH6+ Oorm bereıts vorhanden 1St (S 23 Idıe Anfangs-
auf Seıite ist nıchts Was ıhm auch annähernd worte sınd als Buchanfang un: Angabe des Inhaltes

enners Vorarbeıten Di fassendl dıe Seıite gestellt werden xönnte „Anfang der Verkündigung VO Jesus Chrıistus
lassen miıch allerdings hoffen daß dıes 111 absehbarer (Gen 010) dem Sohne (sottes‘ Den Schluß diıeser
eıt anders werden wırd einleıtenden Bemerkungen bıldet Untersuchung über

Eıiner Kmpfehlung bedarti das jedem Kxegeten be- den Begriff VO  - EUAYYEALOV WEI1111 Markus al Kvangelıum
kannte uch nıcht mehr V öllıg veändert hat B SC1INEI schreıbt 111 damıt der Verkündigung der TEe

Während sıch SCATTGE eıt dıenenStandpunkt 111 de1 metrischen rage 1ST aber zugleich Iräger AaAl

gegenüber den modernen metrischen L’heorıen 111 den sıch tendenzlosen UÜberlieferung, dıe Dienste SC1INeEeTr

relıg1ösen Anschauung geformt und verwertet hatIrüheren uflagen völlıg ablehnend verhiıelt hat GF} Jetz
die Theorie des akzentulerenden Metrums OLl S1evers Die folgenden Abschnitte suchen eindringender Ana-
sıch ZU CN gemacht Ich mMu. gyestehen daß auch lyse che den Kvangelısten leiıtenden een herauszuheben
I1T unter den metrischen H ypothesen dıese 'T heorıe d (S A Z 46) Im Sınne des Kvangelısten 1ST Jesus als
meılısten sympathısch 1STt Ich stehe aber vorläufig 1yuch M CSS1d gyÖttlic Natur, dıe (zottessohnschaft EtLiwas
dieser T’heorie noch viel skeptisch gegenüber, als daß Übernatürliches, der C]atbe des Paulus un der

er Sohn (Gottes ist aberiıch S16, wenıgstens ]  Z schon als Krıiteriıum der Jlextes- christlichen (3emeinde W  —_

kritik Vwenden würde 150 dem kleinen Kreıs der Jünger offenbar geworden
Im übrıgen sehe iıch der VOI11 gen 111 Aussıicht VOIN jüdıschen Volke jedoch nıcht erkannt sondern V1 -

gestellten Ausgabe CIN CS metrisch angeordneten krıtischen worfen Im Dıienste der schematischen V erstockungs-
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dıe nıcht WIEC |Iauter Höhe=-«theorıie stehen auch dıe Schweiggebote einzelne höchst charakterische Momente,
Wı ede wıll alle erdacht SInd sondern 100881 eıle AUS punkte des Zusammenlebens mıiıt dem Hertn us DeERs=

Sınd Markusdem Überlieferungsstoff erwachsen Sagl sönlıch gefärbter Erinnerung ach diese1 Verkündigung
keineswegs daß Jesus SC1INE Messıjanıtät überhaupt VeeI- des Petrus War Jesus noch nıcht der Messı1as sondern
qUllt hat sondern 1LLUT daß SKr dem ungläubigen VC1- sollte erst werden (} dl 111 Mensch, 30 mıi1t YOLL-

lıcher Kraft und Vollmachtstockten Volke habe verhüllt bleiıben sollen während ausgerusteter FProphet
den Jüngern das (seheimnıs SC1ILEeTX erson schon bel jedoch arkus betrachtet SCHE en daß damäals

DDoch 1ST diıese schon Sohn (sottes und Messias WTr abeı dıese SC1ILCSTG Lebzeıten bekannt SCWESSCIL 1St
V erstockungsıidee erst Markus ALl den Stoff heran- Würde mM1 Absıicht dem Volke verhüllte und 1LLUT

gebracht un: dıe 111 CINISCH Stücken hervortretende Jüngern offenbarte Vıer Streitreden (2 2  2  3—"287 / >
Verhüllungsabsicht verallgem eINeEerTt (S 55 i} Aber aa 18—27 nebst Anhang, 111 denen
auch bel den Jüngern iındet sıch Kleinglaube un dıe persönlichen Erinnerungen der Petrusstücke fehlen

SC11165V erständnıislosigkeıit und 580 dıe Notwendigkeıt Sınd mehr schulmäßig ; SC werden als besondere Gruppe
Todesleidens konnten S1C sıch schwer tIınden aber durch abgesondert 3) Neben loglenartiıgen Gesprächen enthält
ıhr Martyrıum sınd S gerechtfertigt In der ausführ- Markus Worte Jesu nı1t und ohne Erzählungsstoff die
lıch geschılderten Leidensgeschichte o1pfelte das Interesse AUS der ekannten medenquelle abzuleıten S1Nnd. KEnd-
des V erfassers Die Notwendigkeit und Bedeutung und ıch Stücke, die ÜE ihren legendarischen oder
Erhabenheit des Sterbens un das Mıtleiıden der Jünger sekundären Charakter sıch An Überlieferung zweıter üte
wırd stark hervorgehoben Die Parusierede L3 mı1t auszeichnen, W1C Tod des Herodes, Verflüchung des
iıhrem beruhıgenden Charakter soll VOI nahen Feigenbaumes; leeres rab Die Legendenbildung
Erwartuneg der Wiıederkunfit Warnen un: WEIST UNSs dıe ragt stark 111 das Kvangeliıum hıneim 111 einzelnen Stücken
Jahre 04 656 als dıe Abfassungszeıt des K vangelıums AHat der Kvangelıst das Wunderbare gesteilgert (S 362)
(S /9 f Es folgt 1Nne Untersuchung über d1e Stel- W1IC dem Herrn „uch Worte den un:! gelegt
Jung des Kvangelisten den oroßen Streitfragen des hat (1 Z H7 N al 133 LO dıe G1 über-
apostolıschen Zeıtalters Die Zwöll Sind nach der eıt haupt nıcht oder 718121 sıcher nıcht 111 der orm g-
des Markus dıe Boten Al Israel un dıese Vorstellung sprochen hat (S 2Q f.) In dem etzten Abschnıitt
wırd 1115 Leben Jesu zurückpro]jiziert Jesus selbst wırd (S 385—414) soll wahrscheimnlich gemacht werden daß

dasals Begründer un: V orläufer der He1iıdenmission gyezeichnet Kvangelium vielleicht gdal nıcht VO  — dem Jeru-
Die Streitgespräche veranschaulıchen den Gegensatz zwıschen syulemer Joh Markus, sondern vielleicht 11l CIiIHEeIN andern,

eiInNneEN! römiıschen Markus erfaßt SE1 Weiss verteilt dieJudentum und Christentum, dıe Jüngerreden dıe Tre
Jesu Stoffauswahl und Gruppierung der Anschauungen über die Person des Markus D (sebote stehenden Notızen
VO Christus und SC1116IN Heilstode, der Mıssıon und Aauf verschıedene J räger des Namens den ei-
dem W eltende W 615611 hın auf edanken un Stimmungen nıschen Markus und den paulimıschen Joh Markus
des Paulinischen Missionskreises Paulus hat formelleı KEs 1ST nıcht 7i besorgen daß diese „Zertellung: AMrer-
W eıise auf unNnsern Kvangelisten veWIrkt während ıhm kennung iinden ırd.
Petrus C1e breıte Külle des Stoffes zugekommen 1ST DIie Diese kurze (Gedankenskizze MNag genügen, den
Christologie des Markus rückt Al dıe des Johannes näher Leser 111 den (zeılst des mıt großem Fleiß un Scharfsinn
heran bel allem Unterschied zwıischen dem synoptischen ausgearbeıteten Buches einzuführen Das Markusevan-
und Johanneischen (Christus. Das Kvangelium ist gyelium, al dessen Glaubwürdigkeit nNnan wenıgstehs 1111
Hr und KErbauungsschrift erzählender KOorm: WE oroßen un QAdNZEN meınte festhalten mMUSsSsSeEN, wäre
auch dieser Charakter nıcht dahın YVARI erweıtern ISst, daß also ALT: 111 Dokument der dogmen.- und relig1ıonsgeschicht-
der alNz Krzählungsstoff tür den Kvangelisten sinnbild- ıchen Entwicklung, W1€e einst ChfF aur wollte.; ES
ıch lehrhafte Bedeutung habe, S: 1ST doch vieles darın Ware ur C111 Bild AuSs dem (Glauben für den (‚lauben
symbolıisch un typısch vorbildlich Daß der der entworfen ohne Anspruch .  5  1uf (seschichtlichkeit denn für
evangelıschen Geschichte auch Kreignisse der ıdealısıeren- veschichtliche Darstellung fehle dem Markus Jedes ALets
den dogmatisıerenden dıdaktıschen Phantasıe EINSCAHHEDE 1972020 und jede Auffassung Die evangelischen Berichte
wırd zugegeben W1IG c1e Berechtigung des mythologischen sınd nıchts weıter als nachträgliche (Greschichtsbaumeisterel,
Standpunktes VO Strauss anerkannt wırd Markus und W11 stehen eiıgentlich ıtten 111 der Nlythentheorıehat 1ber nıcht bewußt gedichtet und gyeschalffen, denn Strauss Die echte (rsestalt Christi muß Eers
111 ec1INer Darstellung hat sehr L& Farben auf der 115 dıe versagende Kriıtıiık AaUuS den verschıedenen
Palette, dıe CI ININ: wıeder unverdrossen anwendet, un: iteren Schichten der F.vangelıen herausgeschält werden
SCIHS Phantasie 1st J BERSA LCSS. C411 bereıts fertiges ythen- das Prachtgewand Mnı1t dem angeblıch dıe gelehrte : heos
gebilde lag ıhm 111 Stoffen VOT log1e und Phantasıe schon 111 den sechzıger JahrenIm Teil (S 120——34fi) werden dıe Quellen und den Nlessjas bekleiıdet hat durchlöchert zerietzt entifernt
dıe AT ihrer Ygrarbeitung FCNAUECT vorgeführt, wobel der werden und dann iindet INA, INall finden wollte
altkırchlichen Überlieferung besondere Beachtung den hbloßen Menschen
geschenkt werden soll Abschnitt tür Abschniiıtt werden Münster Biudau
111 Kınzeluntersuchungen dıe Bestandteile zerlegt und AD

Es sC1 LLUTr das Krgebnis LLL eıl S 340 ff.) abbe, Etudes SUr les du christianismeangemerkt. Poey, PFolgende AT Arten und Gruppen der ber- et "histoire de l’Eglise durant les Lrolis s1iecleslıeferung sSınd VARN verzeichnen : l) Petruserzählungen ; vgl Paris; Desclee, de BrouwAB 61 Cie (Al, 640 125
dıe Tabelle 5359 S1e geben keın zusammenhängendes Abbe Poey, der V erfasser EC11165 Manuel ”instruchion
Biıld des Lebens Jesu, sondern vergegenwärtigen UL veliQ1euSe, veröffentlicht hıer Studien über das Urchristentum
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und dıe vorkonstantinische Periode der Kırchengeschichte, und Pl nıcht Harnack hat nıt gleicher „Sicherheit“® das
Jahr 64 herausgerechnet. 63 sollte für dıe Apostelgräber derdıe bel günstıger Aufnahme durch dıe weıteren Perio- römiısche Presbyter Cajus zıtlert selIn. Das Schweigen der LIEU-den fortzusetzen gedenkt. Er ist sıch bewußt, daß testamentlichen Schritftsteller ber dıe Mutter Gottes, abgesehenauf diesem weıten Kelde keine LIGUHE Ernte einheimst ; V.O en Evangelien und AÄct I’ I wırd auf tormellen

wıll 1 8RUÜR W1e die bescheıdene Kuth, den reichen Betehl der demütigsten Jungfrau zurück eführt. Plotin lst nıcht
Schätzen der Booze der (Geschichtswissenschaft 1ne kleine 261 geboren (S 179), sondern 204 05 Woher we1l} enn der

Ver£:; Origenes habe sıch VOL den ıhm /ABır ast gelegten Irrtümern(3arbe Zu praktiıschem ebrauche bınden un! dıe Hır= verwahrt und behauptet, s1e se]len ın seıne Schriften eingeschwärztgebnisse der Geschichtsforschung popularısıeren S IO worden CS I9 Die Darstellung des Ketzertautfstreites und
Daß dıe ar besonders kleın ausgefallen sel, könnte der Haltung Cyprians In diesem Streite (S 199 und 302 f.) 1st
11alı aber angesıchts der 040 Seıiten des Buches nıcht SAllZz ungenügend, ebenso dıe Besprechung des apostolischenSymbolums &] 240 } Gegen dıe Pıtra’sche OÜlavis MelıitosdDCN DDie Anlage erfolgte nach dıdaktıschen (esichts- 24E) hätte sıch entschıedener aussprechen sollen. Minuc1uspunkten ; sollte e1INn anırel se1n, das den Stoff MÖg- FPelıx 1St sıcher nıcht IST ach Cyprian, Commodian, Arnobius
lıchst anschaulıch, faßlıch und anzıehend behandelt. / und Lactanz behandeln, wıe 1e$s 305 geschieht. 330
dıesem /Zwecke wurde dıe Oorm VOILL V orlesungen S macht u1ls der erf. weIls, Tertullian lehre uns („Adv. DSYCRS
wählt C sınd und 3© ECONS und der Sto{ff dal dıe Apostel e1n fteierliches vierzigtägiges Fasten eingesetzt

hätten, IN das Beıispiel Mosıis und Jesu nachzuahmen. Auch
unter dıe Hauptrubriken : Lehramt,; Priesteramt un! Hirten- das Quatemberfasten wırd (D premieres 0rigines chretiennes
amt der Kırche gyebracht, wobel CS, W1e sıch leicht zurückgeführt, während dıe Anfänge dıeser Ubung tatsächlıch
denken TSLT mıt LeoO hervortreten.kann, nıcht ohne Willkürlichkeit und /Zwang Der Ausdruck MASSA. (S 71) wiırd

abgeht. Wıe dem Ganzen, wırd uch den einzelnen nırgend erklärt. , DEer dıe Stellung des Friedenskusses 1n der
Liturgie (S 362) scheıint sıch och nıe (Gedanken gemachtLektionen Je 1Ne FENAUC Nısposıtion vorausgeschickt, ZU haben Be1l der Erörterung der prudence ANS Ian echarite

an chluß dıe Literatur angeführt und auf QUESTLONS S 519) vermi1sse ıch das Waort Schwitzen des Almosens
uch der Bılderschmuck darf nıcht (Docetr. Arn 1] 6) Die Annahme, daß die Gemeinde OIl Korinthyaıler hingewlesen.

tehlen. Als durchweg gelungen kann Ireılıch nıcht sıch ach Rom gewandt habe S 5355 beruht auf eiıner falschen
bezeichnet werden.

Lesart des Klemensbriefes Die Berufung für dıe unverme1d-Ohne rügers bezüglıche Forderung lıchen dreı .Katechumenatsklassen auf Funk (S 68) ılst doch
Z kennen und natürlıch ohne dessen Standpunkt f eine große Ironie hat oftenbar bloß den Jıtel des zıtierten
teılen, behandelt be]l der altchristlichen I .ıteratur Zzuerst Aufsatzes \ RE Funks (in der TIheol Quartalschr. I  z z (Ge-

sıcht ekommen un: A4aus ıhm en falschen Schluß SCZOHCN, dadas neutestamentliche Schrifttum, auch dıe apokryphen
Kvangelien nıcht auch dıe apokryphen Apostel- werde.

dıe Klasseneinteillung Ol em Tübinger Gelehrten „repetert‘
Von der Entwicklung der Bußdisziplin hat der Verft.

gyesSchichten, Brıefe un Apokalypsen ? nlerauf dıe 572 keinen Begriff. ber dıe Verbreitung der Bußlistationen
apostolischen Väter, un dann dıe eres e BCFLUALNS des 1st S15 nıcht orlJentlert. Beim Lölıbat, VÖS, vermi1(t I11All dıe

Unterscheidung zwıschen Gewohnheit und (sesetz. Diıe /itateund Jahrh. ; Z Schluß dieser Sektion o1bt sınd me1st sehr allgemeın gehalten, nıcht eiınmal beı der Schrifteinen Überblick über dıe altchristlichen T’heologenschulen. wiırd der Fundort angegeben. Schlußanführungszeichen fehlen
Seinem Bekenntnis 1m Vorwort entsprechend fußt sehr häufig. Die Lıteraturangabe 1St rückständig ; der erf. kennt

durchweg auf Iremden Horschungen, führt ahnz Seıten Aaus weder Bardenhewers Patrologie, och se1ıne Geschichte der alt-
kırchlichen Literatur. Be1 de Kossı CS 437) nennt Cr nıchtanderen Werken un 1st, auch WO nıcht eigens zıtlert, einmal seın berühmtes Werk 1 Roma eL4anNeG crısti1ana.

VO anderen stark abhängig. So ist der Abschnitt über uch Al Verwechslungen und drolligen Mißverständnissen fehlt
den rsprung der Häresien 1 54 ziemlich wörtlich A nıcht : 242 „ Weltzer nd Weette‘“‘, 437 1st unter en
Funks Kırchengeschichte geflossen, welche 25 durch deutschen Katakombenforschern eın 46° aufgeführt. Eın Unfug
ein Versehen als „Junk-Hammer“sches Werk erscheınt. 1St, da nırgends dıe Jahreszahl der Erscheinung des vorliegendenBandes angegeben wırdUnd doch ist nıcht IWa eın gelstloser Abschreıber ; Braunsberg, Stprnımmt freilich das Gute, CI iındet, zeıgt aber ug och
1m allgemeinen Verständnis und gyesundes Urteıil, un
wäagt dıe Gründe für und wıder ıne Ansıcht ruhlg ab Lübeck, Dr. Konrad, Adoniskult und Christentum auf

Eine Beleuchtung moderner Geschichtsbaumeisterei.Sein Prinzip 1st, einfach Tatsachen ZU konstatıeren, nıcht
Dogmatik- oder Moralthesen ZU beweısen (S Er Fulda, Aktiendruckerei, 1904 (138 8
arn u  > davor, 1n den Katakombenbildern den Die Schrift enthält ıne eingehende Kritik und ın
ganzen Katechismus finden wollen, und empfindet der Hauptsache 1ne vollständige Wıderlegung des Büch-
Zdahnz rıchtig, daß InNnan durch solche Übertreibungen der leins, das Prof. Wünsch unter dem Iiter » Das KFrüh-
Sache 1LUFr schadet. Seine wissenschaftliche Ruhe hält lıngsfest der Insel Malta Eın Beıltrag ZUr Geschichte

Stan WO f VOI der Christianısierung Frankreichs der antıken KRelig10n « (Leipzig 1902 veröffentlicht hat
pricht und dıe bekannten Legenden prüft (S 95 {f.) Den zweıfellos interessanten Bericht des Arabers Sulei-
Er verteidigt dıe Vertreter der historıschen Schule Sß  5ß INa über einen auf der Insel Malta üblıchen rellg1ösen
den Verdacht, ({ Driorı Feinde jeglicher Lokaltradıtion un Festbrauch unnn 1501 ezıeht üunsch auf eın Fest.des
„de verıtables 1ICONOCLAStTeS des 2lorres des E olises des (raules“ Johannes des 1 äufers, das ursprünglıch E1n Adonisfest
ZU SEe1IN. Daß SI aber 1m Lande der Mauriner den rein SCWESCH, später unter dem Enunfluß der jonıschen Anthe-
historischen Charakter der vorliegenden rage und TE sterıen eIwAas modifiziert worden Nl un wahrscheinlich
dogmatische Irrelevanz betonen muß (S 109), 1st 1 a  T ıne chrıstliche Umdeutung erfahren habe
wahrlich ; traurng. Lübeck haft zuerst den negatıven Beweıls EI-

Im einzelnen ware vieles auszustellen, WOVOIN ur einiges bracht, daß 1n der Krzählung Suleimans keineswegs VOIL
ıamhaft gemacht seın soll In der ersten einleıtenden Vorlesung einer Johannesfeier die ede se1 ADÜUrch den Krweis
1st die Einteilung des Mittelalters ın zwel Perioden (von Mo-
hammed bıs Gregor VIl; und da b1s ESTZ (S L3 unter

diıeser JTatsache ist dıejenıge ese ünschs gefallen,
mehr als einem Gesichtspunkt verunglückt. 50 unbestritten, wıe welche die Grundlage tür dıe übrıgen un deren Bewels-
Verf. 68 glaubt, 1st das Jahr 67 als Todesjahr Petrı führung bıldet“ (S 20) Sodann ist nachgewlesen,
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auch bel der anderen Lı un S1E hätte daher : ebensolaß tfür den Satz, Johannes der 1 äufer habe Adonis 1n
der Verehrung der Malteser abgelÖöst, Wünsch keın CIl W1E dıese 1INe Erwähnung verdıent.
einzIgenN auch 11UT einıgermaßen stiıchhaltıgen Krklärungs- D unkJLübıingen.
gyeschweige denn Beweisgrund beızubringen vermocht hat.
Ist somıt üunschs Deutung der arabıschen Krzählung ın
al iıhren Teılen A unrıichtig erwlesen, S kommt V Egli, Emaiul, Heinrich Bullingers 1arıum (Annales vıtae)
dem posıtıven Resultat seıner Untersuchung, daß der TE aml S Zum 400 Geburtstag Bullingers A088!

Suleimans Berichte en sıch 108881 eın est des Herrmn HNan- 18 Juli 1904 hrsg. | Quellen Schweizerischen Reformations-
geschichte, hrsg. Zwingliverein ın Zürıch untier Leıtungdelt, nämlich dıe Passıonsfeler während der dreı etzten
ON Prof. Dr. Emıil kelı, Nr ITage der Karwoche (Symbolische Grablegung und 111=- Basel, Geermg, 1}904 (ZV.,

das für dıie (Zeschichte der 145 8:)erstehung), e1INn kesultat,
Liıturgie, spezıell der Passıonsfelern, (JI1 Bedeutung ist. Mıt dieser Publikation hat der fleißıgye Eirforscher
S Arbeıt zeug 10281 Scharfsınn und umfassenden Kennt- der Schwelzer keformationsgeschichte dem Manne, der
nıssen. das Erbe des bel Kappel gefallenen Züricher Reformators

AMRtON KOCN angetreten un sSe1N Werk weıtergeführt und ausgebautJ1 übıngen. hat, eın schönes lıterarısches Denkmal gesetzt. Bullingers
Notizen ın Annalenform Sınd schlichte Aufzeichnungen,

Feltoe, Charles Lett, sometıime Fellow of (lare College‚v aber wertvoll durch hre bunte Mannıgfaltigkeit, ıhre
Cambridge, Rector of Fornham AIl Salints and Westley, Suffolk,
TIhe Letters and er emains of Dionys1ius of Alex

reiche Fülle un Cdıe meıstens FENAdUC Datierung. S1e
andria. Cambridge, University Press, 1904 287 behandeln KFamıilıen- un Wohnungsverhältnisse, Krank-

heıten und Reıisen, Korrespondenz und Schriftstellerei,8°) 785 6&
Von den Schriften Dionysius’ des (Großen sınd mıt kirchliche un politische Angelegenheiten un! tausenderle!]

Ausnahme (@1 A 7zwel Brıefen 11UL Bruchstücke auf Kınzelheiten, dıe für seINeEe und dıe Schweizer (Geschichte
Interesse sSındgyekommen ber bel allen V erlusten ist se1n lıterarıscher LLeıder ist das Autograph verloren

Nachlaß nıcht gerng, daß ıne uiInahme des Kırchen- Cn Der ext iıst Kalı auf (Grund eıner War

fehlerhaften, aber anscheinend vollständigen opı1e AUSvaters 1ın dıe Cambridgze Patristhtic Texts gerechtfertigt WAar,
un: WIT dürfen uns über S1Ee 105881 mehr ireuen, als dıe der Vlıtte des 1E Jahrh. mıt Benutzung VO  - iragmen-
Arbeıt einer tüchtigen Hand zufel. tarıschen Kopien us dem S a  ı un AuszügenEıne allzemeıne
Kıinleitung orlentiert gyut über den Kırchenvater; se1IN ıIn der Sammelschrift Miscellanea L i2urina VOTILL 22
Leben un: selne Werke Den einzelnen Schriften sSınd hergestellt worden. DIe Koplıen werden Aaut der Stadt-

durch dıe WITr bıbhlıothek ZU /Zürich aufbewahrt. Bei den Mängeln, cdıebesondere Einleitungen vorangeschickt, iıhnennamentlıich über dıe Überlieferung unterrichtet werden! anhaften, kann InNnNan SCHCH den Versuch Kolıs
(mit Unterstützung zweler Philologen), das „Deutsch desKür die LTextesrezension wurde das zugänglıche Material

sorgfältig AB Rat YEZOBCNH. Für dıe Briefe, dıe uns fast L/ Jahrhunderts nach Möglichkeıit der ursprünglıchen
alle durch Kusebius erhalten Sınd, konnte bereıts dıe Schreibweise Bullingers anzunähern‘‘, wen12 einwenden.

Bullinger bemerkt der eıt 1.520,; daß CIKusebius-Ausgabe VO  =) Schwartz, für das Hragment der
Schriüft I1sol MUGEWS die (Giffordsche Ausgabe der Prae- durch V ermittelung se1INeEs Landsmannes, des Om1nl1-

kaners Georg Diener, UHEIM aıunt nuper actum ESSE ProPparatıo evangzelica VO  — Kusebius, dank dem ntgegen-
kommen der Kaıtoren, benutzt werden. Hem vincCı1alem OFr dinıs S 5), Öfters Z ZU der reichen
ext ist außer den se1ıner Kechtfertigung dıiıenenden Bıbliothek der Kölner Predigerbrüder bekommen habe

Diener War aber Proviınzıal der deutschen Provınz V OIlNoten 3881 ziemlıch eingehender Kommentar beigegeben.
Den Schluß bılden dreı KEOTSLEL, enthaltend dıe Bıbelstellen, Sommer 1541 bıs ZUILL Frühling E 545 Daraus folgert

Kaeli (S mıt kecht, daß das I)iarıum 1000 Jahrdıe Kıgennamen, dıe griechıschen Worte Im aAaNzZEN ist dıe
VLieiınesArbeit sehr CHNaU. Doch könnte das dritte Kegıster noch TS541 oder bald hernach begonnen worden ISt «

eiwas vollständıger SEID;. sowohl Was dıe Aufnahme VO Erachtens welılst darauf uch der Umstand hın, daß dıie
Worten als das Verzeichnis der Stellen betritft Notizen I 5AO melst In 1nNne knappe KormZU3isS
ollten chLe Lesarten umgekehrt stehen. Die Bemerkung SINd, gewÖöhnlıch 1LLUTr persönliche Angelegenheıten betreffen
üb un lateimısch geschriıeben sınd, während dıe Aufzeıich-das Osterfasten 2 dürfte nıcht NZ rıchtig
Se1INn. Dıonysius sagt ın dem Brief Al Basılıdes aller- NUNgEN VC).  — 1520 aAllı viel ausführliıcher werden, allerleı
dings nıcht ausdrücklich, ob das Fasten VOI oder mıt Zeitereignisse erzählen un: ZWar diese (nic dıe
der Karwoche beginne; aber f O1bt euilıc CHUSZ sönlıchen Angelegenheiten) vorwiegend ın deutscher Sprache.
P verstehen, daß siıch ıhm die Ubung auf dıe Karwoche Dieser Wechsel ıIn der Sprache hat Kralift ın seınen
beschränkt. „Aufzeichnungen Bullıngers üb sSe1In Studium ZUG  S wırd der ypothese Morins g-
dacht, daß untier der O1 Eusebius XT 46,; Emmerich un Köln“ (Elberfeld 1670 S veranlaßt,
erwähnten ETTLOTOÄNT, ÖLAXOVLXN ÖL UnmnolAlutou TOLG EV  w Poun  i wWwel Diarıen, An eE1IN lateinısches und 1n deutsches,

selen. P deNKEN ; diıese Ansıcht ist 1U  w} nıcht mehr TE haltendıe ANONES ILıippolyti DE verstehen Dagegen
scheint dıe Hypothese Holzheys, daß die Apostolısche Anmerkungen un kKegister erleichtern dıe Benutzung
Dıdaskalia durch Dionysıius oder einen seıner Schüler des schön gedruckten Buches, dem 1m Anhang (S 25 ff.)
ıne Überarbeitung erfahren habe, dem Herausgeber eNnt- noch 1ne kleine Vıta Bullingers VO 560 beigefügt ist
SaAaNngCH AB se1n, wahrscheinlich eıl sıe ın der Geschichte Bonn GLeEVINgS
der altkırchlichen _1ıteratur 7@} 1 Bardenhewer nıcht be1
UL)10NySIus, sondern Al einem d  ıe rte angeführt
wırd. Sıie ist ZWec sıcher grundlos; dasselbe trıfft aber
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üursten entschıed sıch als erstel Balaban der Bıschof VOILLikowski, Mgr Edouard CVECJUC auxıl1aire de Posen
Union de ‘ Eglise STECQUC ruthene Pologne AaVEC Lemberg, für dıe Unıion nıcht freılıch AUS Überzeugung‚Eglise 1OINa1lNne conclue Brest Lithuanie, sondern AUuSs Kıgennutz 10888 sıch K3 C Amte ZUuU1596 Fatıs: Lethielleux 520 8°)
ikowski, Dr EKduard Die ruthenisc römische Kır halten da ıhn der Patrıarch abzusetzen drohte Er VO1l

chenvereinigung genannt Union Tes Aus em band sıch miıt dem edlen Exarchen C yzıll erleCcCk]1ı
Polnischen übertragen Prälat Dr Paul JedZINE Frei- Beıde für iıhren Unı1onsplan dıe übrıgen Bischöfe
burg ı Br Herder 1904 (XXII 354 SE 8°) und schon I1 590 SUiMMtieN alle 111 der Deklaratıon ZU

Im 1590 Warell 5.00 Jahre her als sıch Brest 11r den NSCHILV. Kom 15902 sıcherte ihnen
dıe russısch schıismatıschen Untertanen Polens durch dıe Sigısmund SS AB könıiglichen Schutz und volle (:leich-
Unıion ZU Brest der römiısch katholischen Kırche - berechtigung MI1t den Lateinern ZU 59 erneuerten
schlossen Diese Zentenarfeler veranlaßte Likowsk7] sämtlıiıche 1SCHOIe dıe Brester Deklaration Alle Nr
der Union dıe bıslane 111 der (eschichte A JS De- handlungen Warell geheiımen gepflogen Als Ustrogskı
achtet un:! FAB! CEINSECIHNS behandelt ward, 1881 wahres ıld davon hörte fühlte C: sıch aur das tieiste verletzt daß
Z entwerfen Ial ohne ıhn ALl Werk Aus dem eıfrigsten

Im 958 wurde durch den (Großfürsten Wladimir Freunde der Unıon ward plötzlich iıhr erbıttertster
del katholischen Kırche 111 Rußland Kıngang verschafft (regner 'Urotz SC1IHNer Drohungen reISteN dıe Bischöfe
IB dıe Chrıistianisierung O11 Konstantinopel dUSQ11Q, D’C- Pocle] un 1 erleckı nach Rom G stellten Z 3 Dez
rıetl naturgemäß dıe
O1l der

russısche Kırche 111 Abhängigkeit 39 dıe russısche Kirche unter dıe Autorıtät Klemens AaAl
konstantinopolitanischen Diese Abhängigkeit Unterdes hatte Ustrogski alles vretfan dıe Unıiıon AD

hatte dıe verhängniısvolle Folge daß dıe russısche Kırche hintertreiben Die mächtigen Bruderschaften Klerus
iıhreı Mutterkıirche mı1t 1115 Schısma hıneingezogen del und Volk, selbst Bıschöfe wußte CI auf SCIL1C

wurde 4O eroberte asımır der TO Rotrußland Seıite ff} bringen und S1C alle protestierten auft SCRCH
den Anschluß Al (03888AT dıe schısmatıschen Untertanen W. CN12 Verlaß Bel solch ungunstıigen Verhält-

S1e lıebäugelten M1 Moskau Das Band das S er Za8l beriefen dıe unlerten Bıischöfe dıie Synode nach
Moskau tesselte, das Schısma Ks mußte 1155611 Brest und proklamıerten auf iıhr AIl (JEt 15906 den

V ollzug der Union.werden, sollten dıe unterjJochten Kussen treu ZAU Polen Eıine geradezu schreckliche eıt
stehen Dieser (‚edanke reıifte ersten NVlale dem begann Z {ür dıe Unıion und iıhre Anhäncer Turch
scharfen (zeiste Jagıellos och konnte 1n SC1ITITOGNI: Wort und Schrift wurden wıdel S16 dıe ungeheuerlichsten
Steten Kämpfe MmMıi1t den Deutschordensrittern WESCH nıcht V erleumdungen ausgestreut Auf den Jährlichen Reıichs-
A Ausführung bringen Da trat auf dem ONzıle brachten Ostrogskis Freunde dıe boshaftesten An
Ferrara Florenz de1ı russısche Metropolit Isıdor selbst klagen fo)  29 SS VOTL Die Unierten konnten sıch nıcht
ün dıe Union 111 Er unterschrıeb das Florentiner verteıdigen da S1C keine Senatorenstühle hatten
Unionsdekret bhe]l vermochte ıhm eigentlichen Den steten Verleumdungen begann allmählich auch
Rußland keine Anerkennung A verschaffen (Großfürst auf katholischeı1 Seıite (slauben schenken und bald
W asıl H4 Wr dagegen Auch dem VO  z Polen unter-
worfenen T eıle konnte dıe Union

herrschte allzgemeıine Stimmung SO dıe Unıion
kzeinen festen Fuß Selbst nach dem LTode des Fanatıkers Ustrogski dauerte

assen und S16 scchwand vollends als der lıtauısche dıe Upposition ungeschwächt fort Kosaken riefen den
Großfürst Alexande!ı miıt Helene der schismatıischen Patrıarchen VON Jerusalem Land der ıhnen 1620 111
Lochter Iwans W asılewicz I1 dıe he CINZINS Die Kıew für alle Bistümer schismatische Biıschöfe weıhte.
schismatische Kırche trıumphıierte Aber traurıg, geradezu Sig1smund, der dıe Kosaken SCHCH dıe J1 ürken nötig
kläglich sah 111 iıhr AUS mM CZ Klerus 1SChHhOTIe hatte, fa  I iıhre eiıgenmächtigen ANnordnungen
und Basılianer nıcht dUSSCHOÖMIMMLEN herrschte C1e tieiste muıt (z+ewalt nıcht vorzugehen Da plötzlich m ] LO23,

DIie iIneısten arelhllUnwissenheit un Sıttenlosigkeit Lrat tür dıe Unıion 111e W endung Zidt. Besseren 3091
nıcht einmal mıiı1t den Fundamentalartikeln des (ilaubens Die Schismatıiker ermordeten den unıerten 1SCHO Oosaphat
vertraut Was Wundeır denn daß dıe open verachtet Kuncewicz daß INaDiese Bluttat hatte /ADB Folge
und 11 ihren adelıgen Patronen Oa knechtlichen sıch allseıtıg der bedrängten Unıion MmMI1t Warmer ympa-Arbeiten herangezogen wurden ıne Reform mußte thıe zukehrte Die bloßgestellten Schismatiker wagten
gyeschaffen werden Das empfanden selbst schısmatıische dıe Union nıcht mehırı otffen aufzutreten
Laien An ihrer Spıtze der reichste un: mächtigste Hürst Wwen1gstens nıcht solange Sig1smund lebte Als abeı C1LesSer
Russisch Polens Ustrogski DIie Jesulten aber dıe SEe1IT starb, erpreßten S16 VO SA Nachfolger Wladıiıslaus
15069 111 Wılna wırkten hatten längst erkannt daß als Wahlkapitulation völlıge Kelıg1onsfreiheit und Besetzung
e wahre Reform 1Ur durch den NsSChAhIu All Kom der Bıstümer durch Schismatiker. JI rotz aller Proteste
erzıjelt WO1 den xzönnte Kür diıese Unionsidee suchten SIC Urbans VAalt und der Senatoren befahl Wladıislaus 1111
sowohl Ostrogski WI1IC Sig1smund LE Zl Keıner 1033 dıe Durchführung SCINETr Zugeständnisse, da GI:
mochte sıch Jedoch anfänglıch mıt dıesem (;edanken Daß
befreunden

dıe Kosaken drıngend Moskau gebrauchte.
Als aber kurz danach Jeremias der Patriarch sıch dıe Union, dıe unter SOIC schwierigen Verhältnissen

VO Konstantinopel nach Rußland kam un der russıschen zustande gekommen Wal, un CSCH  f} dıe 19002081 S! yeWwalt-Kirche der Reformation -CH: bel brachte, tätıg und SO rücksıichtslos VOLSINS, dennoch hıelt, ist 11UTL
da entschloß Sıch Ustrogski ür dıe Union Auch S1Q1S- CıIHeT Reihe tüchtiger Männer verdanken : den Metro-
mund Stimmte für S16 Ihn eWOoQ dazu 111 polıtischer
Grund

polıten Hıpacy Pocı1e€] und alamın Rutskı, besonders
Sein Kanzler amo]jJskı hatte ıhm nahegelegt aber dem heiliızgmäßigen Erzbischof Josaphat Kuncewicz

das Reıich könne L1LUFr dann 11 Innern stark un! i un dem Meletius Smotrzyskı Jeden dieser Männer
11n C11E6S (slaubens SC Von den Kirchen- ehrt Liıkowskı mıiıt CIAHET besonderen Biographie
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Man sıeht dem aNZCI oroßen Werke A daß des ıllens Glauben, da der (laube nıcht evıdent,
der Verft. daran mıt KHeuer un Luebe gearbeıtet hat sondern 1U YEeW1Lß ıst und darum der Irelıe W ılle das
(jeradezu ungeheuer ist das Materıal, das derTr Autor be- schwankende Urte]l / bestimmen hat S1Ee zeıgt endlich
AUTZTE hat ber GE hat klar gyeordnet un S! dıe Möglichkeit des GlTaubens, ındem S1Ee ıhn als 1Nne€e
lebendig durchgeführt, daß INa dıe Abhandlung mıt dem für alle erreichbare (made nachwelst. Auch d1€] enigen,
größten Interesse verfolgt. Z1ım ersten Mlale entwirtft welche außerhalb der Kırche ‚stehen, können Cal

hıer Liıkowskı eın einheıtlıches, farbenprächtiges Bıld ben gelangen, da einerseıts 11UT wenıge Artıkel explicıte
VO der Unıion mıt allen iıhren FAaCHht: und Schattenseıiten. geglaubt werden mussen, anderseıts ails kelig1onen sıch
Schonungslos deckt 1: dıe Hehler auf, dıe auf Polens als gyöttliıche Offenbarungen geben, S() daß dıe gyläubige
Seite AABE Nachteıle der Unıion gyeschehen SInd : den Zustimmung auf (SninGd posıtıiver göttliıcher Selbstbezeugung
Stolz der lateimmıschen Bıschöfe und den Ausschluß der gyeflordert WIrd. „ 16S genügt Na SECTE Ansıcht‘‘, Sagı
Unıierten VOI den Senatorenstühlen. Mıt stringenten Be- der Verf. O3; 3,  J0 1ne außerhalb der christliıchen

lebendewelsen zıieht sodann CgcCh S: manche lıebgewonnene Keligıon Person Al einen vergeltenden CSOft
Ansıcht der Hıstoriker f Felde (;länzend wıderlegt GT ylaubt, Al einen GOtt, der sıch durch geeignete
dıe Anschauung, als obD dıe Jesuıten dıe Urheber der Nlıttel den Seelen offenbart, In selner Gerechtigkeit d1ie
Unıion un: der damıt zusammenhängenden Wirren D Bösen bestraft, den Sündern, dıe ıhn anrufen und ihre
WEeSeEeN Rahoza habe weder nach der Instruktion der Vergehungen bereuen, Verzeihung gewährt und dıe Cxuten

1nJesuiten gehandelt, noch Nl überhaupt ihr Schüler selner unendliıchen Barmherzigkeit Helöhnt:“ Und
SCWCSCH. Falsch SEl AuCh: daß Rahoza als erster 05 heißt > „ Wir sınd der AÄnsıcht, daß nıcht LLUT
TÜr dıe Union eingetreten, vielmehr SEe1 Balaban NT der Frotestant, sondern uch der Jude un der Musel-
eSsSecmHhn Kahoza, en leE1ISET, zweıdeutiger Charakter, habe INanı, der sıch nıcht absıchtlich un durch eıgene Schuld
NUTr, gedrängt durch dıe anderen Bıischöfe, mıt diesen em Lichte des Christentums entzieht und der bestrebt
gemeınsame Sache gemacht. Kür den Fanatısmus Ustrogs- lst, eINn ehrbares Leben AB führen, unter dem Enunfluß
kıs wußte INallı bislang den beleidiıgten Stolz als der gyöttlıchen (nade ıN: dem ursprünglıchen nhalt un!
(Grund anzuführen. Das genugte Likowski nıcht ; der ersten Grundlage seINESs Kultus dıe unentbehrlichsten,
suchte und fand einen anderen, viel einleuchtenderen aber hiınreichenden Elemente TÜr den Glaubensakt finden
Grund Die falschen Lehren der ungläubigen Professoren wırd (zestützt auf ıne Hımmel kommende (Mien-
der VO  — ıhm gegründeten UnıLversıität UÜstrogo und deren barung, die auf 1ne ihm geheıimnısvolle W eise bıs f
boshafte Ausfälle SCRCH KRom ıhm gedrungen IST, wırd 621 Al einen vergeltenden Ott

Zum Besten der (Geschichtswissenschaft ar glauben, WENnN se1Ine Vorstellung demselben uch
dunkel iSt Mnotwendig, daß das herrliche uch Lıkowskıs, nachdem

es INns Französische übertragen worden WAar, auch 1115 Das Schriftchen ist nıcht gerade populär geschrieben.Deutsche übersetzt wurde, sollten deutsche Gelehrte Wenn auch sehr klar abgefaßt, SEeiz doch ıne
bereitwilligst und erg1ebigst benutzen. Dıieser Arbeıt hat WISSE höhere Bıldung VOTAUS Die Kıgentümlichkeit des
sıch Jedzink mıt dem orößten (Geschick unterzogen un: tranzösıschen Stils trıtt auch 1n der Übersetzung hervor,hat 1908081 lıeber getan, als e1InNn Freund des Vr S() daß der Eindruck eLiwas leıdet.
fassers un des Polnischen ebenso mächtig ist W1Ee des
Deutschen. Zu notieren.

Es se1l ZEeSTLALLECL, einıge Unebenheiten der ÜbersetzungDarum 1st auch seıIne Übertragung über 76 heißt ( „wiırd mır Verständnis“‘,
alle Kritik erhaben. Möchte doch den /Zweck CI- kommt mM1 28 „seinen eblosen nd tugendhaftenKörper, der durch eıne gotteslästerische Lüge entehrt worden,reEICHEN,; den C: bel seıner Übersetzung 1m Auge gehabt, als Gegenstand allgemeiner Anbetung aufstellen‘‘ ; „„Gottdaß nämlıich das hervoragende Werk Likowskis ın der ıim Fehler ZUu finden“‘, SIa 1Ns Unrecht AA SEIZEN ; 397Literatur mehr Berücksichtigung fände WwW1e bısher. L11  AM deren Willen nıcht ZuUerst aufrichtet:‘, ZUVOT 1n dıe

N eufahrwasser-Danzig. rechte Verfassung bringt ; 6 ST diese W ahrheıit darumPlinskı. wenıger‘‘, 1st s1ı1e darum wenıger Wahrheıit ; 58 ‚„Ob-
ohl der Wille un 1m etzten Augenblick Erwecken des
Glaubens bestimmt‘“‘, 1n etzter Instanz.Tournebize,..P: Fr«anz, I Vom Z weifel Z1

Nach der Auflage AaUus dem Französischen übersetzt on Bonn-Dottendorf. Rö1ltes
Schieser, Pfarrer der 1özese I Trier. Einzige OIl Ver-

fasser un: Verleger genehmigte Ausgabe. | Wissenschaft und
Religion. Sammlung bedeutender Zeıitfragen]. Straßburg I» B, Hiılgers, Joseph, J Der Index der verbotenen BücherLe Roux, 1904 72 12°) 0,50. In seiner ecuen Fassung dargelegt und rechtlich-historisch Awürdigt, Freiburg 1; Br Herdersche VerlaIhese vortreffliche und besonders auch DCH ihrer 638 SA 6° gshandlufij%, 1L9B4theologischen Korrektheit sehr empfehlenswerte Schrift

gyeht, W1e sıch bel ihrer Durchsicht überzeugt, wenıger Das Buch ist 1ne Sammlung Aufsätzen und
darauf dUuS, die Beweisgründe für den (Glauben eNTt- Materujalıen AT Kenntnis und Würdigung der kırchlıchen
wıckeln dıe Beweise für dıe UOffenbarung, das Christen- Bücherverbote. Daß dıe einzelnen Stücke untereinander
tum un: dıe Kıirche werden vielmehr 1LLUr auf wenıgen vielfach 1BEß 1n losem Zusammenhange stehen, ersieht
Seiten mehr namhafrt gemacht als ausgeführt sondern Nan schon daraus, daß der VE darauf verzichtet hat,S1e behandelt den Glauben [0381 der subjektiven Seıite S1C äußerlich 1n 111 System F bringen, Mıt iıhren Einzel-Sie stellt ıhn als 1n Bedürfnis ulNseres (Greistes dar, S1Ee tıteln folgen S1e einander, ohne daß ırgend welche (;he-
eroÖOrter die Bedingungen der Gläubigkeit, als da sınd derung ın Abschnitte, Kapitel erkennen lıeße, 111Demut, Herzensreinheit, Assımilation der Seele Al das welcher gegenseltigen Beziehung S1e stehen. Wır wollenObjekt des Glaubens, V orbereitung ZUIN Kmpfang der dennoch versuchen, den Hauptinhalt es’ Buches ın bün-

dıger Kinteilung zusammenzufassen. ach einem kurzenGlaubensgnade durch guté Werke und Gebet‚ Aufgebot
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Überblicke über dıe (zeschichte der kirchlichen Bücher- der Name Marıa Incarnazıone Bon, er Verfasserin eiıner
asketischen Schrift, dıe ALl 28 Jan 1676 verboten wurde. ‚J FOlz

ZENSUT un Darlegung ıhrer Berechtigung werden dıe All= langen, eingehenden Nachforschungen“ l:konnte erf. ber dıe
gemeınen Büchergesetze der Konsti:tution Officiorum Persönlichkeıit der Ordensfrau 1mM Texte S 161) ine Mut-

Während der weıteren Drucklegung S YAd EIn deutscher Übersetzung mıiıt einzelnen erklä- maßung bringen.
Na renden Fußnoten wiedergegeben und daran ıne W ürdı- unverdrossen seıne Bemühungen fort, bıs endlich mM1t Hilfe

gelehrter rsuliınen in Ahrweiler, Rom nd Quebek gelang, Z
dieser Normen nach ihrer „Zweckmäßigkeıt und Klarheıt Zzu kommen CS 676} Die Freude des Finders Läßt

Milde“‘, SOWI1Ee ıne ausführliche Krörterung der Streıt- ım merhın verzeihlıch erscheıinen, W CI der Verlauf des
Stchens mıt allen Hoffnungen und Enttäuschungen dem Leserirage, o.D auch dıe (zelehrten dıe Büchergesetze

bunden sınd, angeschlossen. Dann werden (wıeder uf eıner halben Seıite Kleindruck geschildert wırd.
der Forscherfleifß des erf£. oft belohntuch SONsSt wurdeÜbersetzung) dıe gediegenen Leıtsätze FÜr Ausübung der Von dem Materilal, das C} ZUTI11 erstenmal abgedruckt und VF

Vorzensur und Zensur, che Benedikt DD (Konstitution werftielt hat, se]len jıer einıge Stücke herausgehoben, dıe nıcht
Sollicıta 70vV1da aufstellte und LO C A 1n seıne blofß Bedeutung für dıe Indexbibliographie haben Aus einem

vatıkanıschen Sammelbande. handschriftlicher Zeıtungen werdenNeukodıftikatıon der Büchergesetzgebung aufnahm, fast
vollständıg angeführt. Es Sind jene welsen Normen, ON Ausschnıiıtte mitgeteilt, dıe 115 einen lebensvollen Eindruck vermıt-

teln VO der Aufregung, die der allzu SIFCNEC Index Pauls IV
welchen Jüngst mıt Recht gesagt wurde, daß s1€e, ennn (35 59) ın Rom hervorrief. kın Plakatindex (1575 —15589)
allezeıt nach Waort und (zelist beachtet, wohl k:kaum Je bıldet eın kleineres Gegenstück ZuU em durch Reusch veröftent-

liıchten Index Parma. er authentische Bericht ber dıeKlagen über Cdas kırchliche V erfahren bel V erboten kathoö-
Gründung nd Sıtzung der Indexkongregation, nıederge-lıscher Bücher 1ätten autftkommen lassen (Wernz, Jus schrıeben O H1 ersten Sekretär nton10 ROsio: bringt Licht über

decr. EL, 108) Im Teıl Tolgen sodann Unter- dıe Entstehungsgeschichte eıner schon VOT dem organischen Sta-
suchungen über den Index selbst. Nach einleitenden L[uUutL S1ixtus’ V SQUuL wıe fertigen Kardinalskongregatıion. Die

Bemerkungen über W esen un Zweck des Kataloges SCHAUC Beschreibung des Indexentwurtes S1xtus V (1593) Aält
och klarer als bisher erkennen, da Klemens 111 sıch keinerverbotener Bücher, wırd auf dıe Anderungen hingewlesen, Unehrlichkeıt schuldig gemacht hat (Reusch), W EeNN CL VOITL S1X-

cıe den Index LeDos ] 111 technıscher Hınsıcht und tinıschen Index als on einem unfertig hinterbliebenen Werke
durch zeıtgemäße Milderung seınen V orgängern unter- spricht. Im Archiv der Breven entdeckte erf. das Druck-
scheıden ; dıe verbotenen Bücher werden nach iıhrer Zahl, seıten füllende und darum ME technısch nennende Breve

Innozenz’ C 26 Maı 1689, welches en Prozel) der Inquisı-der Art des V.erbotes, nach ıhrem Inhalt und V erfasser tion SCHCNMH en Kardıinal (heute der eINZISE seınes Standes 1m
gemustert, wobel den A Schuitstelennnen Auf dem Index“ Index) Piıer Matteo Petruccı nd dessen quietistische Lehren und

besondere Aufmerksamkeıt Schriften ZUILL Abschlu(ßß bringt. Es hebt Sätze Aaus erkendurch e1INn eıgeneSs Kapıtel
erwıesen wiırd ; folgt INn e Auseinandersetzung mıiıt den Petruccıs ZULr Verurteilung AUS nd enthält überdies dıe ausführ-

lıche Beschreibung seiner Abbitte eım Papste, des Widerrufs(regnern und Kritikern des Index, 1n besonderm Kapıtel VOL dem Delegierten Kardınal Cybo und dıe formelreıiche Indem-
mıt solchen, dıe ıhn „als Werkzeug einer Parteı (der nitätserklärung für en trommen Un demütıigen Oratoruaner. Das
Jesuiten) erscheinen lassen, 198881 denselben 36 noch päpstlıche Schreıben, seıner Natur gemäß zunächst Inıt beson-

derer Strenge geheimgehalten und spater ın em Sekretariearchivhässiger ZU machen.“ Der e1| oıbt eine Übersicht
über dıe (‚„eschichte der staatlıchen und akatholisch-reli- der Vergessenheıt anheimgefallen, dürfte für dıe Beurteilung des

der Niederlande un Quietismus, WwW1Ie mıt KRecht meınt, ON oroßer Wichtigkeitx1LÖSeEN Büch ET17 Knglands, seI. Von en schon trüher irgend einmal gedruckten Stücken
Skandınavlens, Frankreichs, der SChweIZ, deutscher Länder moögen hier genar sSe1N : eıne Erlaubnıs Lesen häretischer
insonderheıt der Rücher- Bücher, dıe Bischof Cuthbert Tunstall em sel IT homas Morebrandenburgisch preußischen
ZEeE1SUT und der preußischen un deutschen des 19. Jahr- März 1527/ erteilte, und 1ine arndere hl Ofhizıium

selbst für en hl Franz 470 Sales ausgestellte, dıe sıch ber uf
hunderts. Den 'Teıl bıldet das chronologısch eine VOTN hl Bischof eingereichte Liste bestimmter Bücher be-
ordnete Verzeichnıs aller Bücherverbote, dıe ım index schränkt un dıe Auflage enthält, Abschrift VO Dispensreskript
eOS 111 vorkommen. und Liste unverzüglıch ALl den Erzbischof Oll Vienne. (Primas)Darauf folgen 1n AI An=-

einzusenden. Aus den soeben” (1903) erschıenenen Brietenlagen interessante Aktenstücke ZUTL Geschichte der Bücher-
ZENSUT, ungedruckte und AUuUS entlegenen Druckwerken [0)8 Paolo Degner1 werden Auszüge gegeben, dıe neuUECSs Licht

ber die Verurteilung selnes Werkes Concordıia F1a Ia fatica (

ZUSamMM engetragene. Den Schluß bılden 1ıne Zeittabelle [a quiete verbreıten.
der 1m Buche besprochenen V erordnungen ZUI11 Bücher- Wenn Ial cie Anlagen des Buches außer Betracht

un! 1n vorzügliches Generalregıister. läßt, beschäftigt sıch mehr als AB se1nes Inhaltes
Eın Hauptwert des Buches lıegt ın der bıbliogra- mıiıt der (seschichte der akatholischen und staatlıchen

Bücherzensur. Wer weıß, 1eviel Arbeıt noch tür eınephischen und geschichtlichen Forschung und Arbeit, dıe
bhletet. Die Gelegenheit ZU FKorschen War dem Ver(., solche (Geschichte n eısten ıst (vgl 11111 auch Lorenz,

/Zur (eschichte der ZEeNSuUur un des Schriftwesens 111W1€e csS scheınt, ın einer Weise geboten, [E  - die iıhn
mancher gelehrte Autor beneıden dürite. ach uUusSwEeIS Bayern. Archıv für Kulturgeschichte 19 O4,;,

411—458909), der wırd diesen Ausführungen des Frder Noten un gelegentlichen Bemerkungen hat AB O
sucht 1n fast allen öffentlichen un: vielen nıchtöffent- YEW1G auch eınen selbständıgen Wert zuerkennen, 1111

ıchen (Chigl1, Corsint, (Avilta, Brevenarchiv) Archıven Rahmen sSEeINES Buches haben S1E Zweck und Berechti-
und Bibliotheken KOms, Monate standen ıhm für die S Ssoweılt S1E MVLaßstäbhe bıeten für dıe Beurteilung der
arıser Sammlungen Verfügung, dıe Bıbliıotheken VO  . kırchlıchen Bücherzensur. In der :Fat konnte tür dıe
Berlin und ünchen sahen iıhn bel der Arbelıt, ın OS Behandlung dıeser zaum e1INn günstigerer Hıntergrund
druckte und handschriftliche chätze der Büchereien ON funden werden als ıne Skızze der (eschichte jener

andern, die SO voll ist Beıspielen kleinliıcher, inkon-Florenz un adua, Brüssel un Stockholm, des Staats-
archıvs TEeNODIE konnte Einsicht nehmen. nd sequenter, kurzsıichtiger, wıllkürlicher, leidenschaftlicher und

ungercechter Maßnahmen. Aber auch davon abgesehen,hat cıe nÖötıge Akrıbıie und Ausdauer ür bıbliogra-
phische Kleinarbeit. schon dıie Zahl der kırchliıchen Bücherverbote erscheıint

dem vergleiıchenden Auge  > als _eine sehr mäßıge. Kınkın Beispiel dafür uf em Index Leos XII steht noch
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Katalog über cd1e während Jahre (1544—1845 111 gezeichneter und INn vielen Fällen abschließender Mono-
Deutschland verbotenen Bücher, der nach dem Materıal, graphıen über dıe lıturg1schen (jewänder erhalten haben

VCI- Wiılpert, teılweıise auch neben ıhm derwelches benutzte, nıcht vollständıg se1In kann, ausgezeichnete
zeichnet A37 Schrıiften, während der römische Index für Kenner des spätantıken Kostüms, W üscher-Becchi, nat
das >  an Jahrh. 1332 verbotene Bücher deut- ın der Hauptsache eın tür alle MVlale dıe bıslang oyanz
scher V erfasser enthält. W ährend der Herrschaft des dunklen Übergänge VOI1) antıken ZUI kırchlichen (+>ewand
Sozlalıstengesetzes wurden ın Deutschland, nach einer auf aufgehellt ; Braun W1Ie 1n Kngland Bannıster miıt nüch-

ern(srund amtlıcher Angaben gemachten Berechnung, In | E sorgfältiger Genauigkeılt dıe FAaNZC Kntwicklungs-
Jahren I1 5— 10600 Drucksaclien verboten, d bedeutend geschichte des priesterlichen und bıschöflichen (‚ewandes
mehr, als der römische Index A Büchern AUS dem 19 behandelt; Brauns Resultate hat dann Kleinschmidt
Jahrhundert verbıletet und ZWAarLr AUS allen (‚ebleten der ın eiıner Anzahl recht feißiger 111 verschıiedenen eıt-
Welt und des Wiıssens. schrıften nıedergelegter Enuinzelstudien mıiıt mehr der wenıger

W enn / dıe Ausführungen ber akatholische Bücherzensur oroßen Modifikationen bezw. Krgänzungen wıeder nach-
wohl geelgnet sınd, SCHCNHN manche Vorwürtfe, dıe [al der I a- geprült.tholischen macht, wırkungsvolles Verteidigungsmater1al AB al dıe In den etzten Zzwel Jahren scheinen sıch aber
Hand geben, halten Wr nıcht für angebracht, da[(} ert. alle dıese Kräfte Au 1n Kleidungsstück bezw Insıgne
viele Seiten se1ınes Buches AazZzu benutzt, sıch M1t einıgen Index- konzentriert ZU haben, dessen E,xistenz bısher außerhalb
kritikern kurlio0ser Arft 1m Nahkampfe herumzuschlagen. Nıcht der AD engster Fachgelehrten Iraum Jemand kannte ;:als verkännten WITr dıe Notwendigkeıt, derartigen Angrifien SCHCH Jag doch darüber außer den eLiwas VageN Ausführungendıe Kırche nd iıhre Bücherverbote eine 17 weıte Kreıise berech-

ausführliche un populäre Zurückweıisung nd Kennzeichnung bel Bock ıne dem Publıkum auch‘ möglichst weıt
zute1l werden D lJassen, ber hätte anderorts geschehen entrückte un dabe!ı sehr unvollständige Studıe 11 ert
sollen ; C 1sSt doch schade, durch breıte Polemik SCHCN dıe ÄAus- ( Dissertation e Ratonal. Sonderabdruck AUS Travaux
führungen eiınes Lehmann nd Irümpelmann, SCHCNH en Galli- de P Academize natıonale de Reims. 71899 , zt VOI1mnathias, en T’he OMAN World iıhren Lesern einmal aufge-tischt nat USW., gediegene wıssenschaftliche Forschungen inıt Barbıer de MVliontault In Rev de Part cChret. T890, TI f
ephemerem Ballast zusammenzuschweılßlen und dadurch seiınem A Wır melınen das bıschöfliche Katıionale, über das
Werke eıne lıterarısche Zwittergestalt geben. Kın anderes u1lls außer Eusenhoftfer noch Braun (Zeıtschr. christl®.
Bedenken mehr tormaler Natur haben WIT SCHCNH den Titel des
Buches. Kunst NT 07424 und VOIL allem KleinschmidtEr deckt eınen kleinen JTeıl des Inhaltes, denn N (Das Kationale 1n der abendländ. Kırche. Archıivwerden auch dıe allgemeinen Büchergesetze behandelt, dıe da-

chrıstl]. Kunstdurch, da(} s1ıe nıt em Index In eıner Kodifikation veremnigt 1904 Nr. I1—10) aufzuklärer: gesucht
wurden, nıcht eın eıl desselben geworden sınd. Im Indextitel haben. Neben cd1esen allgemeiınen Studien 1at ebenfalls
heißt demnach durchaus orrekt : Index etc AdemıttunLU
Vonstitutiones Apostolicae de PEXAMINE et prohibitione Mbrorum..

dıe allerletzte eıt unlls ıne Anzahl Kiınzelmonographien
üher cA1e Rationalıen einzelner Kırchen gebracht, WI1E überber auch W C1]: Verf. AA eınen Titel gewählt hätte WI1Ee :

„Das Bücherverbot und dıe verbotenen Bücher nach der NEUESteN das VOIL Mıinden eine interessante Arbeıt VOI1 (Giraeven
kırchlichen Gesetzgebung‘‘, hätte immer noch eınes Zusatzes (Zeitschr. EesSC ul Altert. Westfalens AT Mbedurft, in dıe weıtgehende Berücksichtigung der nıchtkatho-
lischen Zensur mıt untftfer en Hut AI bringen. In der Dar-

über das VOIN Toul und kegensburg solche Kleın-
stellung inden sıch, auch abgesehen der Polemik, manche schmidt (Zeıtschr. chrıstl. Kunst N: 95 FT Kırchen-
Breiten. Vieles hätte Aaus em Texte In dıe Noten verwıiesen schmuck 1904,;, 39 I:
werden mussen, bel /itaten entweder der Urtext der dıe Wıe Nal sıeht, über einen anscheinend recht belang-Übersetzung, zumal da sehr oft eins eıden überflüssig losen Gegenstand des (Guten gleich recht viel. Und für1st Von einzelnen Versehen, dıe WITL notıert, soll 1er ur
die alsche Inversion (& 195 7 geNaNNtT seIn. den Wert der EKısenhoferschen Arbeıt ist «das verhängn1Ss-

Durch seıne Arbeıt hat selinen Namen dem voll geworden, verhängnisvoll V( allem, daß gleichzeltig
zwelıer Männer hinzugefügt, dıe bıs heute chLe größten mıt ıhr ıne S: gediegene und feißige Abhandlung Ww1e
V erdienste urn den Index bzw. seine Geschichte haben : dıe Kleinschmidt erschıenen Ist Durch letztere ıst
sSeINES ältern UOrdensgenossen ZaCccarıa und des A ID Monographie, nıcht bloß Was V ollständigkeit, sondern
katholiken Reusch alle dreı haben ıne Fülle Neißiger großenteıls auch Gründlichkeit anlangt, TOLUZ unleug-

barer Vorzüge und guter (Gresichtspunkte überholt worden.Arbeit auf ine Art Sforia polemiıca delle DProtbi2ionı de
Librı verwandt, L1LUTr daß das 1e] iıhrer Polemik sehr VO1I- Die Ursprungserklärung, C1Le 61 für das KRatıionale g1bt,
schıeden War Reusch, der AMIt s() hämischer Schaden- muß vollends als wen12 glücklich betrachtet werden. Kın
tIreude über dıe ıtahenıschen Indexredakteure ABı (sericht laPpsus OCcCulı hat ıhn hıer Kationalien sehen lassen,
sıtzt“ (S 506), werden übrıgens VOI11L ıne Reihe eıgner JQ  ar keine ZUu suchen sınd, wg S1E aber tür den Be-

Kr nat sıch hıer allzu-Irrtümer nachgewiesen : der tatalste 1st wohl, daß der WEIS seıner Hypothese benötigte.
Tiitel eiıner Schriüft Towianskys: do Rodakow An meıne sehr auf dıe vielfach recht Hüchtigen Abbildungen bel

Rohault deMitbürger für den Namen des Autors gehalten wırd Fleury utz und dem Umschlag des
Münster ; KTrı BOCcCkenhHhOöff Amıiıkts W1Ee dem (+abelkreuz dıe Bedeutung eiınes Ratıo-

nale beigemessen (S Auf dıese Weıiıse n1at (ff.)
tür Frankreich, außer 1ın gul und KReıms SONSLT eın

Eisenhofer, Dr Ludwig, Das bischöfliche Rationale. derartiges Insigne als wırklich 1m (;ebrauch befindlıch
Seine Entstehung und Entwicklung. [ Veröffentlichungen bekannt ist, wenıgstens einıge feststellen Zu können KC-
AUS em kirchenhistorischen Seminar München, IL teihe glaubt. Die unzweifelhaft gegensätzlıche, typologischeNr München, Lentner, 1904 (49 miıt Abbild 8°)M  ‚6 Gegenüberstellung des alttest. Rationale und des chrıst-

ıchen Pallium 1n einıgen mıittelalterlichen Urkunden wırd
Als ıne erfreuliche Folge des erneuten regen Kıfers beı ıhm als Benennung eINes und desselben

auftf dem Gebiete der Liturgiegeschichte darf betrachtet Gegenstandes gelaßt, S() laß „das Rationale ın seınen
Anfängen nıchts anderes War als 300 Fallıum ; und ZW alwerden, daß WIT 1n den etzten Jahren 1N e Anzahl duUS-
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eines, „welches den Bıschöfen als solchen zustand““. Dıies Kleinere Mitteilungen.kann nach aber das ın der ogriechıschen Kirche
als "Ouo00L0V bekannte gyallıkanısche Palleum sSeIN. war ıe SCHCNH einige topographische Bestimmungen der Assump-

tionısten Z Jerusalem gerichtete Streitschrift des Franzıskanerslıegen zwıschen der mehr als iragwürdıgen Bezeugung Urban Coppens (vgl. dıe vorige Nnmmer der Theol Revue
des letzteren Ende des O. Jahrh.); das alles andere eher Sp 69 (: liegt jetzt auch In deutscher UÜbersetzung mıit einem
denn IN Katiıonale-ähnliches Ornatstück S  N A se1ın

entstehen
Haupttitel VOH= » Wie 1n alästina LLECUC Heiligtümer

scheıint (Palleum JET O IN Pascha CHUM Hintıinnabulıs Eucha Der Palast des Kaiphas nd der Neue St DPeters-
garten der Assumptionisten autf dem Berge S5102n MiıtvıShia velatıs ınsStar velerıs testamentı, ubz FONnNiCa sSacerdotis Plänen nd Bildern.« (Druck on Meıisenbach Rıffarth N CO,,blena Eintinnabulis SIOENANS verba Praedicationis ostenditur. München. Zu beziehen durch S Kommissariat ‘ desih. sLandes
für Bayern. München, St Annastr. 93 80 0,50) DerMıgne 7/2, 97), und der ersten Erwähnung des eigent-

ıchen Rationale volle 400 Jahre, aber dıeses wıichtige J ıtel hebt en Hauptgegenstand der die Assumptionisten
erhobenen Anklage scharf hervor: s1e haben auf ihrem 1857MVMloment bıldet keine nstanz SCHCNH dıe Annahme, daß erworbenen Grundstücke, das s1e in Petersgarten NEMNNCH, 1mMm

95 deutlıchsten cdıe Spur dıeses Palleums hbezw. KRatıonale Wiıderspruch mMt der gesamltenN I radıtion die Reuegrotte des
In Gallıen uns entgegentritt“ und laß VOL da selınen h Petrus lokalisiert, hren dıe Eilger dorthın und belehren S1€,

da(} sS1Ee ort en für den Besuch der tradıtionellen Grotte, dıeWeg nach Deutschland und den andern Ländern gefun-
den hat In dıeser Argumentation iıst W1Ee dıe erste Vor-

nach Coppens außerhalb des Besıtztums der Assumptionistenliegt, bewilligten Abla(l gewinnen können ; zudem behaupten s16€,
aussetzung, daß das Katıiıonale ın Frankreich überhaupt da(ß uch das Haus des Kalphas an derselben Stelle sıch befunden
verbreıtet Wadl, fast Jeder Satz P beanstanden. Selbst E1n habe, Petrus weınte, nd nehmen deshalb auch en für en

Besuch des Kaiıphaspalastes gewährten Ablaß für iıhre Gtotte 1nWIr überhaupt wüßten, W as das gallıkanısche palleum War Anspruch. Mittlerweile haben aber auch zweı Assumptlonistenund welche Beschaffenheıit hatte, ıst AA beachten, daß In en Zeitschriften » Jerusalem« nd » Kchos de ’Orient« ZUT
Die Artıkel sınd ZUu einer Broschüregerade ıIn JERETr 400Jährigen bezeugungs-Lücke ın HFrank- Abwehr as Wort ergriffen.

reich dıe gallıkanısche Liturgie durch Cche römiısche ersetzt veremigt worden : »Lie Palais de Caiphe ei l Ancienne Ba
silique de ®aın  1erre Mont Sio0n. Par le Dres-wurde ; nat INnan 1Un be]l ci1eser Umwandlung den gal- saıiıre 48 le Jacquemier« (Paris, Impr. Feron-Vrau.Iıschen Bıschöfen das alte (Ornatstück als e1InN dem römiıschen Lex O2} In em Cerstien Punkte 1St ihnen die RechtfertigungPallıum äÜhnliıches Insıgne belassen, s() mMuUsSsen WIT doch ziemlıich gelungen. Hat doch der offiziıelle, Oll der Kustodie des

bıllıg iragen, weshalb dann späater nıcht, wıe ursprung- Landes veröffentlichte Guide Indicateur ın seınen Ausgaben
lıch, alle Bıschöfe besaßen, sondern HM ZW GL Für mich bıs 1887 einschliellich eben dıe VOINl den Assumptlonisten

erworbene Grotte als Ia % du epentir dAde sSaınt Pierre un!Fällt, W aASs überall übersehen worden, hauptsächlich 1115 als eın mıt einem Ablal begnadetes Heıilıgtum anerkannt, und
Gewicht, daß der ausführlichste Liturgiker des wurde nNnur diese, nıcht dıe VO als tradıtionell bezeichnete
Durandus, der laut Programm überall C1ıe lokalen Sonder“- Grotte en Pılgern als Detr1 Reuegrotte besucht Freilich
gebräuche berücksichtigt, trotzdem (ST1 selbst dem e  gallı- haben dıe Assumptlonisten, als S1e be1 iıhren Nachgrabungen In

der Nähe eine andere Höhle fanden, dıe tiefer 1St nd eınenkanıschen (sebiet &]  E ausdrücklıich cdıe Kxıistenz scÄmaleren Eingang hat, Iso en Beschreibungen alter utoren
eines dem alttest. Ratıonale entsprechenden (I)rnatstückes besser entsprechen schıen, jene verlassen nd diese als dıe

Keuegrotte ZUuU verehren begonnen ; aber s1e haben sıch uchın Abrede stellt (Kationale DL £9, . 14)
Während Eısenhofer das Rationale AUS w el Faktoren WESCH der I ranslation der Ablässe Al dıe zuständige Behörde

entstehen läßt, AUS dem bıschöflichen Pallıum und 111
gewandt und ıne ntwort erhalten, ın der s1e dıe Zustimmungerblicken Zu können glaubten. Ob sıch hingegen dıe Identi-

geringerem Maße auch dem alttest. (regenstück, wıird fizierung des Kalıphashauses miıt em Orte; Petrus weınte,
Jeder, der dıe erhaltenen Beıspiele und (016 allem auch aufrecht erhalten läßt, 1st sehr zweiıfelhaft einıgerschweren Versehen, dıe dem Coppens ın seiner Gegenargu-c1Le lıterarıschen Quellen aufmerksam prüft, AB der VOIL mentatıon nachgewiesen werden.Kleinschmidt vertretenen Anschauung sıch bekennen al dıe angebliche Schrift

des Anastasius [0)8! Armenien ber die 7A armeniıschen Klöster
mUÜssen, wonach dieses ‘)rnatstück ıIn Anlehnung AIl das ın Jerusalem eine Fälschung des 7 Jahrh. sel, wiırd ZU9C-
alttest. Ratıionale un unter byzantınischen Einflüssen ZUTF geben. Auffallend 1st CD, da(ß PIS Pilgerbuch des EpıphanıusHagiopolites n Coppens nd en den Assumptlonisten ın daseıt der karolingischen Keformbestrebungen uf lıtur-

B: DZW. Jahrh. verlegt wird ; dıese Schrift 1st VOT ö20,gischem (‚ebiet entstanden 1St, I1l für c1e Bıschöfe e1INn wahrscheinlich kurz V 767 entstanden (vgl Diekamp, Hıppolytosdem erzbıschöflichen Pallıum äÜhnliches Insıgne AB schaffen. Theben 1:3:7 5 Krumbacher, Gesch: der byzant. Iatt* 420
(Gewiß ist darın recht SA geben, daß dıe lıtnr= Der gelehrte Gießener Kirchenhistoriker Krüger VeEer-gyischen (jewänder nıcht ohne weıteres VO1 den Jüdıschen Ööfftfentlicht sehr eingehende »Kritische Bemerkungen zZu
Kultkleidern abgeleıtet sehen 1l Aber N dartf nıcht Harnacks Chronologie der altchristlichen Litera-
VEISESSCH werden, daß ınfolge des ICSCH lıturgıschen Tur VO Irenäus bis Eusebius« (Sonderabdruck aus en

Göttingischen Gelehrten Anzeigen, Jan. 1905, 56 San 8°)Interesses In der Karolingerzeit 1ne Annäherung beıder Ohne Zzu en einzelnen Berichtigungen ezw. Vorschlägen Stel-stattgefund CI hat, zuerst auf lıterarıschem Gebiet, lung ZUu nehmen, verzeichnen WIr hıer LLUTE dıe wichtigsten, Ön
dann auch ın der Praxıs 1n Form eiıner Ähnlichmachung Harnacks Aufstellungen abweichenden chronologischen nsätze
und schließlich auch einer direkten Nachbildung. /um nd sonstigen Urteile un: verweısen 1 übriıgen utf dıe Schrift
Schlusse se1 noch selbst, dıe jedem Patrologen reiche Belehrung und Anregung g-hingewlesen uf eın Beıspiel einer Ährt. Kr hält für unbegründet, m1t em Geburtsiahremonumentalen Bezeugung des Katıonale, das allen VOI- Klemens’ lex bıs I14) hinaufzugehen, und entscheıdet sıch
genannten Autoren unbekannt geblieben Z se1ın scheint ; Ür 150 Origenes’ Lebenszeit äßt Y 183—252 (Harnack

185 r—=254) reichen.ıst dıe Biıschofsstatue Aa Portalpfeiler der Puerta de Er befürwortet dıe Hypothese Mc Gifferts,
0S Sacramentos der Kathedrale Burgos, die einen da Origenes absentia aus Alexandrien verbannt worden sel,

ohne vorher dorthin zurückgekehrt selın. Harnacks :These,dem alttestamentlichen / ähnliıchen Brustschmuck rag daß das meletianısche Schisrma 306 der 305 begonnen habe,
Freiburg Br entbehrt einer ausreichenden Begründung, die Sache bleibt tsel-Sauer. haft Das Studium Gregors des Wundertäters be1 Origenes fällt

ungefähr ın dıe Jahre 233—238 (Harnack 236—240 der 238bis 242) Für dıe Angabe H.s, da Eusebius „jedenfalls‘‘ Palästi-
(1 sel, äßt sıch keine Quelle anführen. Der Prolog ZUu der
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Kirchengeschichte des Eusebius 1St nıcht NOr sondern nach en jJedenfalls dıe erhabenste Mariendichtung es Miıttelalters wırd
Toleranzedikten 11 518 und 371 geschrıeben worden. Die An:

Schmiede*‘
115 hıer In einer vortrefflichen Übertragung vorgelegt. ‚„„‚Goldene

heillt das Werk we1l dergaben ber Bardesanes erganzt Kr nach en Forschungen des
bbe Nau

In en Handschriften,Die apokryphen Apostelakten sämtlıich für vulgär- Dichter gleich 7U Anfang sıch als Schmied ın seiner Werk-
christlich halten ınter Bestreitung iıhres gnostisch-häretischen darstellt : )7O ware Nır beschieden In meınes erzens
Charakters, kann sıch Kr „nıcht, vielleicht noch nıcht‘“ eNnNTt- Schmieden Kın gülden Lied pragen nd schön hınein-
schließen. Den ALCOvOMOS des erm1as hält (37- ıne YOL- zulegen Karfunkellichten Herzenssinn {JIu hohe Himmels-
konstantinische Schrift 4200 Tertullian 1st nıcht schon kalserin.‘‘
150 geboren : seine Schrift MATLYTES 1st eher 1 Wınter

Eın Prachtgeschmeide legt seiıner Herrıin Füßen,wı1ıe och keines AUS der Hand eınes Mıinnesängers hervorgegangen202/3 als 1n 197 entstanden, Ad en eher 206 als VOTr W ar,. Die schönsten Bılder nd Vergleiche, dıe dıe vErSaANgCENECN205 ; Adrıv Judaeos C — IS kann nıcht als Selbstplagliat Ter- Jahrhunderte AUS$ der Schrift un AUuUS$s dem Reiche der Naturtullıans ANSCS ehen werden. Mınucı1us Felix hat VOT Tertullian ZUIMN Preise der seligsten Jungfrau gesammelt hatten, verwertet180 geschrieben, nıcht IS 1 Jahrhundert. Die Urschrift ET als blıtzende Edelsteine nd fa(llt s1e eın ın das old seiner
des Muratorischen Kanons hält KT für griechisch. Das Briefchen ede (Vorwort E Nıcht einen Abriß ihres Lebens ıll
ONAtuSs CYpriano kann (1ı nıcht als echt gelten 4assen. Das f bıeten, seıne Wonne 1St U, 308 glänzendes Beıwort an adasGeburtsjahr Cyprians wırd VO („zwischen 2:1:6) und Z «) andere 7U reihen, Gleichnis auf Gleichnis Z häufen, dıe
f spat ANSZCSECIZL. |)ıe Zuweisung der pseudocyprianischen Laueblichkeit und Erhabenheit der Jungfrau, Multter und hımm-Iraktate Adnr. Judaeos und De l[aude MAartyrıı A1l Novatıan 1St ischen Kailiserin A{ preisen. Der Hrsg. 1st bel der Übertragungverfehlt. 1NS Neuhochdeutsche erfreulicherweise mıi1t den Gedanken und

athreins »Moralphilosophie« 1St In Auflage, und dem Ausdruck des Originals möglıchst schonend UumSCSaNgCN.
w einzelner Kürzungen 111 75 Seıiten vermehrt, Die Kunstbeilagen bieten dıe thronende Madonna ach em
schienen (Freiburg, Herder EB XVI O77 1IL..Bd Al u. 744 Kölner Dombild. das Bıldnis Konrads Würzburg nach der

SE 80 19) Der reiche un: trefflich geordnete nhalt des Manessischen Handschrift Uunı! Schriftproben AUS den Hss der
Werkes 1St durch Berücksichtigung der NeUESTEN ethıschen SYy- Goldenen Schmiede In der erzbischöflichen Bıbliothek vA Kalocsa

un der Münchener Staatsbibliothek Ggm 5/4. Eıne ReiheSII KRatzenhofer, Stange, Schwarze noch gewachsen; Anmerkungen AI Schlusse erleichtern das Verständnis der herr-wohltuend ist dıe UObjektivität und Sachlichkeit der 4al en Mo- lıchen Dıichtung, der WIr In ıhrem Gewande zahlreichedernen geübten Kritik, dıie allerdings on en ‚‚Koryphäen“‘, wıe Leser wünschen.In em Vorrede bemerkt, durch vollständiges lgnorierenbelohnt wurde. m erfreulicher 1st dıe Verbreitung des
Buches ın weıten reıisen der Gebildeten. dem Versuche,1n „sachliches Einverständnis‘‘ ın der nıt mM1r gepflogenen Kon-
iLOVErse über en Begriff des sıttlıch Guten nachzuweisen CS 195),emerke ıch, da(l} HS GETE Meinungsverschiedenheit allerdings wohl
ZUIN Tei) auf en Umstand zurückführt, dal} [0)B! der Frage Biıblische Theologie.
ach der em Erkennen vorschwebenden sittlichen Norm AL De4tzsch. D Babe]l 8 Bıbel Vortrag. 56—60 E  T’aus )yısQ1Ng, zährend ich dıe Definition des sıttlıch (suten suchte,dıe naturgemäß en objektiven Unterschied der sıttlıchen VO Abbild 6°

durchgearb. Ausg. Le1ipzig, Hınrichs, 1905 (82 112 ) 9M.
jeder anderen Güte aufweisen mußte. Wenn ıch weıterging Babel &1: Bıbel (Schluß-)Vortrag. A T aus. Stutt-und auch als charakteristische Norm für dıe sıttlıche Erkenntnis -  o  art, Deutsche Verlags-Anstalt, 1905 (69 1, 21 Abbildder nNALUFAa humana das kndzıel,; eın ırgendwiıe gefaßtes ö°Absolutes eINSEIZIE ; bın ich in dieser Uberzeugung durch RKreber. um Babel-Bibel-Streit der Jüngsten Zeıt [Samh)lg.weıtere Studien Ur bestärkt worden. hne die Debatte gememnnütz. Vortr. 3151 Prag, Calve, 1904 CS IO 207

SM 8° 0,2!VO anschneıden wollen, darft iıch, U1 das Unausge-olichene ın der Darstellung ( f beleuchten, ohl auf folgende KÖNLE; B Im Kampfe das JTest eft „Altorien-zwel Sätze desselben Bandes hıinweisen : Awver also 1m (se- talısche Weltanschauung“‘ Altes Test. Gr.-Lichterfelde-nu(ß [0)8| Speise und Irank sowohl ıIn Bezug auf Quantität Berlin, Kunge, L905 (69 SE 8°)als Art und Weise des Benehmens das rechte Ma{l hält, der Halevy, I Les pretendus MMOTS „sumerl1ens“‘ empruntes 611eın kt der natürlıchen Tugend der Mäßngkeıt, auch assyrıen (Rev sem. 1904 OCTL., 319—324; 1905W CN r dabei 1N keiner W eise seıne Handlung au BED CR JÜNV.,
das letzte Ziel hinordnet‘“ (von 5 E, 195 AL) Encore l’inscription de Bodastart, rO1 de Sıdon (Ebd 1905Dagegen beweist 299 dıe Nıchtexistenz indifferenter Hand- JanV., 62—70).lungen mıiıt der Bemerkung : „Vom Menschen insbesondere Ermaäann, A Die ägyptische Keligion. Berlin, Reimer, 905scheint Ott verlangen mussen, da(} ıede SE1NET D (L 261 05} 5330wußten HMandlungen iırgendwie auf den höchsten W elt- W ıiedemann, Dn Magie Zaubereı 1mM alten Ägypten. (Derzweck hingeordnet sSse1  CC Wenn letzteres richtig 1st, Allt alte Orient V  9 4] Le1ipzig, Hinrichs, 1905 32 Sr 87sıch das „n keiner Weise“‘ des erstien Satzes nıcht aufrechthalten, O,äßt sıch Iso uch die Aufnahme der „ordinatio (aliqualis ad u  S W’ Bıblical Criticism. London, Kı 1905,finem ultimum‘‘ In en Begriff des sıttlich Guten nıcht nıt der 1D
Begründung ablehnen, dıieselbe ordere Öl das Gros der Mensch- Hazen, M,, Lexicon bıblicum. Vol | Cursus Scrıpturaeheıit Unmögliches. 54aCTae E 4] Pats; Lethielleux, 1905 1 04.0 Lex 8°)

I
Bıschof VO Keppler ält se1ıne längst vergriffene FISCHETr.; E% Übersetzungen der Schrift ın dıe neugriechische

Antrittsvorlesung (als Professor ın Freiburg) VO 15694 »Das Sprache (Straßb Diözesanbl. 190)5, ‚E I  o
Problem des Leidens ın der Moral« mıt unwesentlichen Se1llin; B Der Ertrag der Ausgrabungen auf den Trümmer-
Anderun teldern des alten Urıients, insbesondere Palästinas, für dıeCN ın Auflage erscheinen (Freiburg, Herder, 7Ö Erkenntnis der Entwicklung der Religion Israels Kirchl.k1 80 I) Der feinsinnige, In edler Sprache durchgeführte 1905, 102—136):Vergleich zwıschen der bıblisch-christlichen Auffassung des Le-ens und den Ansichten der antıken Moralphilosophen wırd nt, F Die Degradationshypothese dıe alttest.
seines Eindrucks auf alle Gebildeten auch fernerhin sıcher se1ın Geschichte. |Aus T heol. Studien, dargebracht Kähler].
und durch zahlreiche gelehrte Einzelbemerkungen auf spezleller Leipzig, Deıichert, 1905 (34 &I 8°) 0,60.
interessierte Kreise anregend wırken. SeHin. B Die Spuren griechischer Philosophie im est

|Dass.] Ebd 1905 (32 9r 80) O, 0)»Konrads VO W ürzburg Goldene Schmiede, Eın 1OD= SMmith; AG 10N the City of Davıd (Expositor 1905 Tanz1—15)3CSanNg auf die allerseligste Jungfrau. In dıe neuhochdeutscheSprache übertragen un! mıt eıner Einleitung versehen VOBernard Arens Mit chs Kunstbeilagen. Köln, Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dieBachem, 1904 (98 8°) Geb 3(( Eine der formvoll- Herren Domwvikar 191 I9l Münster, Prof. le I1l Rom,endetsten Schöpfungen Konrads von Würzburg 1287) und Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris m1t.
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Buchanan Gray, G Ihe „Steppes of Moab‘* (Ebd 0 Furmel. IS La CONILrOverse semi1-pelagienne. 1a CONLrOVE  LD
PEZza E (Giovanfrancesco Da Pozzo traduttore de1 salmı, 1536 sem1-pelagıenne apres Augustin (Rev d’hıst. ei de att

[Atti de] istit veneto di sc1lenNze y35 10] Venezla, Fer- relig. 1904, 497—516
ratl, 1904 FHSPCHbEHDENT, Die Elemente der Errbsüunde nach Augustin

Candamın: A Le Livre d’Isaie. Traduction crıt1que, AVEC der Frühscholastik. |Forschgn. christl. 1tt.- Dogmen-
NOTtES Gx entaıres. FarIs. Kecofire; 1905 (XIX, 402 8 gesch. VO 1 ] Mainz, Kirchheim, 1905 CX 184 83°)

Hakevy HS Livre de Michee (fin) (Rev sem. 1905 Janv., O]
1— 22 (Lorpus scrıptorum christianorum orlentalıum. Scriptores SyM:

Stellhorcn; W Kurzgefaßtes W örterbuch ogriech. N Textus. Serlies IBER Iom Chronica mınora, Pars I1
TFest. erb ET Aufl Le1pzig, Dörffling F7 1905 Brooks. Parıs, Poussielgue, 1904 (p 8°)
(VAL 156 06 0 BENedeLtL, E: Gregori10 Magno la schlavıtu Ne (Cultura

Burkıtt, Curetonian Ver- Soc 1 904. AagOSIO 1' 28-—230)© Evangelıon Da-Mepharreshe.
S10N of the Four Gospels, wıth Readıngs of the Sinal Pa- Ga uccTH, S Gregor10 Magno 1a ('alabrıa (Rıv dı
limpsest and the Early Syriac Patrıstic Evidence, edited, co. Scienze tOr. 1904 mag210, 3373429lected, and arranged. London, Clay, 1905 Attılıo Moiıraghı, A Gregor10 Magno ıl SUOo Epistolarıo
Vol e Vol 21 complete 988  '9 161—174).

ChHhadwick: A., The Vırgin Bırth (Expos. 1905 Jan., 50-59 De BOOk. C D Georgil Monachı chronıcon. Vol Il VTextum
genulnum inde A Vespaslianı iImper10 continens. Leipzig,Schneid, T Der Monatstag des Abendmahls u. JT odes CCS

Herrn Jesus Christus. Kın Beitrag Z Chronologie der kvan- Teubner, 1904 (LAAXAAIV 303-——004; 8°)
gelien. Regensburg, Manz, 190 1I4 O: 8° 2,80 Levallain, E La Iranslatıon des relıques de Ssalnt Austremoine

Klostermann, E., Jesu Stellung zunm Test Vortrag. Kiel, Al Mozac er le Dıplöme de Pepın I8l d’Aqultaine PAatıs.
Gordes, 1904 (28 BT Ö 0,/75 Bouillon, 1904 (57 67

E61s V A., Le NESSALYEC de Jeaän-Baptiste. Matth P O Türmel:; R La predestinatienne AR [Xe s1iecle (Rev
d’hıst. ei de itE relig. 190)5, AT46 7 10— 35 (Rev d’hist et de 1%% relig 1905, I's 19-46)

Knoke, K E} Jesu Selbstaussage ber selne parabolische Lehr: Ganekla: G Della Dialettica nelle scuole Opo Ia ınascenza
welse. Mark A, I5 Kırchl. 190)5, Zr 137-164). GCarolingia, dell‘ orıgıne della Controversia degli Universali

Glover, Kı Teacher’s Commentary ON Gospe!l of St Mark IA" SeCCH (Rıv. dı Scienze Stor 1904 nagg10, 398
London, U: 1905, 80 318 G _408 > 91UZN0, LE

PTOUB: S La Question Johannıne (Rev Augustin. [190) fevr., DPer 10 stud10 del problemadegli Universalı nella scolastıca.
Q== 14 Premesse dottrinalı storiche. 1E problema degli unıver-

salı teoretiıcamente consıderato (Scuola att 1904 OTL.,,CEer1anl, A! Analıs dell’ UÜpera » Le quatrıieme Evangıle« dı
Ä LOo1sv (Scuola (Catt 1904 Q 297 —304). 5E S

K nabenbauer, 15 Der Verfasser des Evangeliums LO1SY Martın, L’Eglise ei l’Etat C1I] Suede Au ä age (Rev
(St M.-Laach 1905 Z 54—170) des 1St 1905 a  JanV., 54—063).

GAaLT, A TIhe Foreshadowing of the Church ESt John A 1-16) MaxoCchl, RR diıploma berengarıano Ta r1trovato (Rıvy dı
(Expositor I190) Jan:; 60—6 SCclienze StOr. 1904 SECNN,,

L’Election ep1ISCO-jJackson, E The Ethical Teaching of St Paul (Ebd 33-49) Monod, Da E Hehse ! |’KEtat Au AXAJJe s1ecle.
Kamsay, M., TIThe Olive-Tree and the Wild-Olive (Rom pale de Beauvaıs de 1100 I:Oa Etienne de Garlande Z

@ 17—24 16:—34). Galon. Parıst Champion (27 80
Za I  9 Der Brief des Yaulus All dıe Gajater: ausgelegt. Gurnaud, n Les 1dees morales che7z les heterodoxes latıns

|Komm. 9} Leipzig, Deichert, 1905 (299 SL, E  but du siecle (Rev des qUEST, hıst. 1905 JanV.,
4165 -— 190).65 370

S &D:a LEr P} Examen de quelques TAavauxX recents SUuT les
Historische Theologie. les de Franco1s. Parıs; Fischbacher, 1904 (52

F 2,25Staählih. ©: Clemens Alexandrıinus. Protrepticus GElTett: »La ıta dı Francesco ASsIis1ı« dı Sabatıer
Paedagogus. |Die ogriech. christl. Schrittsteller der Cerstien (Scuola Catt 1904 O{t;; 376—3568
Jahrh. 121 Leipzig, Hinrichs, 42 Q Marx, Zur Reformtätigkeıit des Kardinallegaten tto St
M I3,)50 Nikolaus In Westfalen der 1Öözese Bremen kath

Revillout, Ea Le premı1er 1 le dernier des Moralıistes de Kırchenr. I190)5, P 20A2
l’ancıenne Eoypte (contin.) (Bessarıone 1904 lugl10-agosto, KACIn, D:, Bonaventura doctor seraphıcus discıpulorum

9 A aara En SCHZQU:, JI Augustinı alter princeps. Venetils, y p Aemilianıs, 1904
FeEHdL: E Sünde Buße in en Schriften des Methodius Nr 89)

Olympus (Katholik I90)5, I; 24— 45 Langlois, V) otices eit documjents relatıfts I’histoire du
PIuVOSE S Salnt FP3at: MAartyr, apötre du Tournaisıs, Datron DEl XIVe s1iecle. Nova (urıe (Rev 1ıst I190)5, 55-79):

Parıs, Desclee,de Seclin, vie, SCS reliques Gr SOM culte. L eIS; de, La Sa dı Nazareth ed 11 Santuarıo dı Loreto,
1904 (109 8°) |con aggiunte . Fırenze, Rassegna nazıonale edit:, 1905 (38 83

Chastonnay, de, 1€e Kanones Sardıka kath Bucalo; S N rıforma morale della chiıesa nel medio CVO
Kırchenr. I190)5, 1, e A Ia letteratura antiecclesiastica ıtaliıana dalle Or1 11 alla ne

FOgSster, Ra Kaıser Julian In der Dıichtung alter Zeıt del SC e AVA Miılano, Sandron, 1904 (180
(Stud vergleich. Lıteraturgesch. I1905, - I1—120). MarTanı: M, ıta unıversitarıa Pavese nel SCCO 11 XIV (T XN

SChwWAartz; E: ur Geschichte des Athanasıus (Nachr. (Rıv dı Scienze tOr. 1904 geNNALO-AgOSTO, 572 95-105
Ges Wi1ss. Göttingen. Philol.-hıst. 1904, 4! 333-401). 175-186. 365-379. 43 3-443 3 1-40. 8-1062

5a4v1o, Fa La » Datıana Historja« 1ıte de1 prim1 esCOVvVI dı Auner, Ca La Moldavıe Concile de Florence (Echos d’Orient
Miılano ed altre PreSUNLE dı Landolfo Senliore (Rıv. dı 1904 1ONV., 321—326; LIOS5 Janv., Tranmae  }
Scienze STOF. 1904 ADT., 370—362; magg10, 305—2307: Pö15eau, F, Hıstoire de salınt UOsmond, cCOmMLTeEe de Seez el
Q21Ug2N0, 480—489

Cipolka, C proposito dı alcune question1 rıguardantı I1 Cveque de Salısbury. DGCz IMpr. Leguerney, I1 904 (70 18°)
Pohl I I homae Hemerken Kempi1s O  x omn13. VII

g1urisdizıone metropolitica dı Mılano (Ebd AQY0OSIO, 10-117) Sermones ad NOVI1C1IOS. Vıta Lidewig1s virgınıs. Adıectis
Galluccel, T E} Antiche Vısıte Apostoliche ın Calabria (Ebd epllegomenıs, adnotatiıone Cnuca, indicibus, tabulıs photogr.luglıo, 3—68) e autographo. Freıburg, Herder, 1905 y 11 schmal

attonı. Cr Urigine (D Giurisdizione della Metropoli Ecclesiastiıca
dı Ravenna (Ebd magg210, 345375351; Q1U02N0, 469-479) 8°) 4,40

Basıl the Greät, S, Eighth Ketter; 117 Greek anı knglısh. Werner, H Kırchen- er sozlalpolıtische Publizistik ım Mittel-
London, Parker; I190)5, 80 alter (Ditsche Geschichtsbl. 1905, 4, 105—116).I ransl. by Bl Jackson. Lon- Har an: G La SyMe - de 1516 1555 (suite) (Echos d’OrientBurn, E Nıceta of Remesıana, h1Ss Lite nd Works

don, Clay, 1905 (354 o e 1904 NOV., 13347347 1905 Janv., 285 —34
Vellay, C! Etudes SUT. les hymnes de Synesius de Cyrene Guerrini, s Documentı Brescıianı riguardantı 11 SlhdCCcO dı Roma

del 1527/ (Kıv dı Scienze Stor. 1904 AgOSTO, 1—%7these). _ AarIS: LerQux, 1904 (XILV, 86 8())
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HÜ: G Un chapıtre de l’histoire de la metaphysique. LesStane, K Religion ulS Sıittlıchkeıt be1 en Reformaäatoren. ( Aus:
Theol Studıen, dargebracht Kähler]. Leipzig, Deıichert, Jotions "infinı et de parfait. 18 Chapelle-Montligeon (Orne);
19005 (24 1E 83°) 0,60 ıb de Montligeon, I190) (42 8°)

CHECEMEN; wel wen1g bekannte Veröftentlichungen Luthers Paste: R 9 { 1 » De Anımac dı Arıistotile COM MeEeEeNtLAafiO da Fon1.
(Zentralbl. Bibliothekswesen 1905, 2, 90=-=092 cont.) (Scuola att 1904 CR 33—2344)

Meltzer, Ha Luther als deutscher Mann. Tübingen, Mohr, Aglon, E L)  ame raisonnable est-elle l’unıque forme substan-
tielle du humaın » Versaıilles, Lebon, 1904 (123 D 6°I190) (1XE 77 6 8:) VL I,

Studiıen ZEischer,; . Melanchthons Lehre der Bekehrung. Kıne 5wöboda.: II Grundlegung der Psychologie.
Studıe 7Z7U1I Entwicklung der Anschauung Melanchthons ber Psychologie nd Leben. 148 Assozlationen nd Perioden.
Monergismus Synergismus. Ebd I90) 152 \DAR Le1b Seele. Wıen, Deuticke, 1905 EL Z
8°) 45 8°) WE 275

dıan, Joachım, ım Kirchenstreıte (1 23 DD Hrsg. Fred, M’ Rıtorno dell’ anıma. Fırenze, Seeber, I 0O4. (291
aıstor. Vereın des Kantons S Gallen. SI Gallen, Fehr, 16 2,S
190) (54 A Brumıing‘| A Het Nieuw-Hegelianısme C de Kvangelienpreking

Maijocchı, R D Una ettera d1 ]gnazıo da Loiola a} ( omune Greviers Theol. I1Hdschr. I1905, 30—53)
dı avıa (Riv dı Scienze Stor. 1904 SECNN.,, 30 —42 Eeuba: H 9 On the Psychology of Group of Christian

Cambrıdge Modern History, Vol I HBE Wars of Kelıgion. 1SON= Mystics (Mind 1905 Jan: 15—27)
don, Clay, 1905 (942 6:3 16 Eschelbach:, [)as Judentum das W eesen des Christentums.

L:oesche. G) Die CVang. Fürstinnen 1m Hause JHabsburgs. Mıt Berlin, Poppelauer, 190 172 Z 80 2,5
Benutzg. archıv. Quellen. Wıen, Manz, 1904 (3 Sl 87 I hm 6185 Blıcke 1n dıe dogmat. Arbeit der Gegenwart (Schlufß)

LOSerthi E Salzburg Steiermark 1im etzten Viertel des 16 Kirchl 1905, 2, 7._
Jahrh. Briefe Akten A@US$ der Korrespondenz der Erzbisch. Gerdtell, Vog Brennende Fragen der Weltanschauung. Ist
Joh. Jakob Wolf. Dietrich Dalzburg nıt den Seckauer das Dogma em stellvertretenden Sühnopfer Christi
Bischöfen Georg [ Agrıkola artın Brenner und dem noch haltbar ? Stuttgart, Kıelmann, 190 (s9 8°)
Vizedomamte Leibnitz. (Srazs Styrıa, 1905 229 De Meester, P’ La festa della Concezione dı Marıa Santıssıma

ÖS 4,20.
Archıiı-

nella C'hiesa (Bessariıone 1904 SEIL."Ott: 89—102).
Jungniıtz, Visitationsberichte der 1Ö0zese Breslau. SCATaMUzZZ1,; D $ evoluzıone de] ogma dell’ Immacolata

diıakonat Oppeln. | Veröffentl. A fürstbisch. nell’ ordıne francescano. (QUaracehl; oll d1 Bonaventura,
Diözesan-Archive f Breslau 1L, K} Breslau, Aderholz, 1904 [90)5 C277 89)
(AIll, 678 Lex 83°) Matone, N 9 domma dell’ Immacolata ed 11 secolo N

Kerrl, 4E Joh. ( omenıius. Das Leben des Comen1us ed DSlena, t1p Bernardino, 1 904 253 e
die Entstehung selıner wıichtigstern Schriften. | Die pädago- Critical Examiıination of Na-BÜr V 9 Vınum Sacrament.
gischen Klassiker]. Halle, Schroedel, 1904 99 8°) ture of Wine of HMoly Communion. London, Hodges, 1905
art 1535 (220 8° DA O

Crou1boe1is; { L’intrıgue romaıne de la Compagnıe du S aint- (aftmeiler, J; |dıe Beichtpflicht. Hıstorisch-dogmatiseh ar-
Sacrement. ı88 Ia mM1ıss1ıon de Brisacıer Rome (Rev d’hıst. gestellt. Regensburg, Manz, 1905 172 8°) 2,40
E de Ift. relıg. 1904, 6, 19—5S35) Fiure; H7 Les Consolations du Purgatoire, d’apres les docteurs

Lettres du Plessis-Montbard Laurent de Brisacıer. (Ebd des saınts. I ed Pans,de l’Eglise E{ les revelations
535-—9564). Beauchesne, 1904 CZ A 18°

Eaunay, Ass Lettres de Mgr PahHu, vicaıre apostolique du _ On- Rudert, ID Skızze Moralsystems als praktische Grundlage
kın SAr de 1658 1680, vicaıre apostolique du Fo-kıen, ad- der künft Weltreligi0n. Leipzig, Knaur, 1905 (41 83°) IYS
mıinıstrateur general des M1SS10NS de C'hine de 680 1684, Schulze, M., Relıigion u Sıittlichkeit. / Aus Theol Studien,
princıpal tondateur de 1a S0CI1e1€ des M1SS10NS etrangeres. dargebracht Kähler]. Leipzig, Deichert, 1905 (28 ST

L: OT Angouleme, impr. Goquemard (437 8 O O7Roelandts, E Bossuet efit Fenelon. Leur querelle sujet du Lütgert, Die Furcht (Gsottes. [Dass: ] Ebd 24 M. 0,60.
Quietisme. La question des procedes recIproques (Nouv Baıllou, E Philosophische Schriften. Fundamentale
Rev theol 1904, r 642—652; 1905, 1g 14—29 Asthetik, Ethiık deren Zusammenhang. Laıbach; - Kischer,

Arndt,; AÄs Die Reform der russıschen Kırche durch Zar Peter 1 1905 (IV; 107 S 8°)
(Kath: Seels I9 Dn Z avet: A La Morale sclentifique. Essal a“ les applicationsWelschinger, H 9 Le Pape Cr ’ Empereur (1804-—1815). Parıs, morales des SclenCes SOC1010g1ques. Patıs: Alcan, 190)Plon-Nourrit, 190) (IV,, 479 8) F7 16°)(185COZz4-EHZL. G grandı lavorı del ard Angelo Maı (Bessa- CLESCH ; mf Jber das Verhältnis Glück, Sittlichkeit u Christen-
r1one 1904 SCIL.-010, IO4 München, Käiser, 1905 (91 8°)

VIaney, 1 Le Bıenheureux ure d’Ars (1786—1859). Parıs, PeCcOLAILO: A > De moventibus ad Cc'1mına commıttenda.
Lecofire, 19005 (209 18°) 7 Panorm], VArZI: 1905 (30 05

Francesta. B, Vie de dom Bosco. Parıs; Impr. Tequi VEn ] Vall der, Over de verplichting der moeder 388 zelve
(: 342 83°) haar kınd voeden (Ned Kath Stemmen I 1904;,Delmont; D I rois ıllustres CONquEtES de la fo1 Coppee, 165—172; 239 —2409)Brunetiere 61 Bourget. Lyon; Vıtte, 1904 (95 8°)

ASSandıla, G: lıbro verde della chıesa d’Astı. Vol Praktische Theologıe,Pinerolo. p Chiantore-Mascarellı, 1904 (L 352 8<
Schiappacasse, N,, Monastero 1 Girolamo dı uarto Sebastiénelli, G Praelectiones JUrıs Canon1cCı1. De person1s.

(Rıy dı Scienze 101 1904 magg.-luglio, 409— 415 45 2 Il emendata et Romae, Pustet, 1905 (483 8-)
—468 20—30 Van Ruymbeke, E Des honoraıres des Messes (Nouv AL

theol 19004, Q/10, 516-534; L D LI62E; 1.2, D: 665-672).
Systematische Theologie. Palimrerı, Ax, vicarı patriarcalı dı Costantinopolı (Bessarione

1904 luglio-agosto; 41—953).
Könıg, Aus dem Kampfe 308 en Gottesglauben. Vortrag. SimMEOMNE; I Iractatus de cCanon1ıca diocesium visıtatione.

Breslau, Goerlich, 1905 28 8°) M 0,30 {l Neapolı, Pısanzıo, 1904 124 8°) S L3 3:
LIOVd Theist’s Apolog Reply Agnosticısm. LON- LQOmMDardı, AÄ., Breve dımostrazıone teologica, canon1ıca logica

don, Green, 19! (96 ö S, de1 dirıtt1ı del SOM1MO Pontefice VeSCOVI ın ordıne alle
Warperg, ‚ Religion Kultur. (Zeitgemäße Betrachtungen question! sollevate dal (rancese, ne della

kath Theologen). W ürzburg, Stahel, 1905 (IV, 88 Q rOLtuUra colla Sede, confutazıone deglı argoment!ı GOMN-
8° D trarl. Roma, Battist1, 1904 (36 8°)

Gruner., Wie ilst -es möglich, da( Naturforscher Christ KK Ho Handbuch des kath. Pfründewesens, BlE Rücksicht
se1l? Bern, Francke, 1905 (23 O: 0,50. auf die 1mM Bayern gelt. staatl. Bestimmungen bearb

StOck.. A Lehrbuch der Philosophie. Neubearb. MS Wohl- umgearb. Aufl Kempten, Kösel, 1905 6IO ST 8°)
NLU th Lehrbuch der ık Aufl5  0 Mainz, HeıijnerT, Die Versetzung eines Pfarrers auf dem Verwaltungs-

WCQC kath Kırchenr. I190), I 1—84Kirchheim, 1905 > 479 SI
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Schaepntan; M., Opmerkingen GE het begrıp Stingeder,; F) (sottes ntwort auf die brennendste aller Lebens-
quasi-domicilie volgens het kerkelijk recht (Ned ath Stem- fragen. Fastenpredi ten uüb das Geheimn1s HS Auser-

wählung 1 Lichte CS Teuzes. Linz, Preßvereın, 1905MCH 1904 bl 99—1068. 291—305).
IO 8°) 1,30.Bremond. L $ 1’Allıance de l’Eglıse ei de ’ Etat Parıs, Sueur-

Chäarrüuey; 1904 (92 6°) Die brennendste aller Lebensfragen beantwortet in 6 Fasten-
H E} Die esetze Verordnungen uüb dıe Verfassung u predigten uüub das Geheimnis E15: Auserwählung 1m LichteLil%;erwaltung der CVANS. Landeskirche In en alteren Provınzen des reuzes.,. Aufl Ebd 1905 (82 9} 0,90.

AT E Die Parabel VOINN verlornen Sohne. Fastenpredigten.der Monarchie Aufl Berlin, Heinicke, I190) (IV, A Aufl Regensburg, Manz, I190) IS  © S O:} 1,28° art 2,2 ProschWıtzer B7 Der Katholik auf dem Leidensweg desMilovitch, L’orthodoxie bosno-herzegovinienne (Echos
d’Orient 1905 JanVv., 35—40). Herrn. Fastenpredigten. Graz, Styrıa, 1905 (V; 8°)

Schwillinsky, E Anleitung Erstbeicht-, Erstkommunion-
Hamberger, I Le divorce KRussıe (Ebd 25—27 Firmungsunterricht In ausführlichen Käatechesen, nebst zehn
S &1aH, G7 Lar Sede la azıone Armena (cont.) (Bessa- Kommunion-AÄAnreden -Gebeten u bearb ll

rione 1904 lugli0-agosto, 19—26; SGGL 152—156). umgearb. Aufi Graz, Moser, I90) (IN, 184 8°) 1 Z
Bruıln, Katholieke Patroonsbonden (Studien 1 904, 62, bl Bertrin, G, Lourdes. Apparıtions G (suerison. Parıis, | B

417-—440)
W.ÖrI1s-

cofire, 1905 (55O 8°)
Baumparten, I) M., Kırchliche Statistik. Autsätze. C A-DLOL F Le liber ordinum 1 1a lıturgıie mozarabe (Rev. des

hofen, Verlagsanstalt, 1905 (Va 223 8 2,5 qUESL. hıst 1905 Janv., 173-—--185).
Ehlen, Die Heidenmissionen der Väter on Geist im all- DE Meester,; Inno Acatısto (cont.) (Bessarıone 1904

pemeinen ihre deutsche Ordensprovinz ım besonderen (Katlı luglio-agosto, 36—40; SG ZOL 143—1I5I1)
Maürice, V La revisione del lıturg1co0 delle partı dıeels 1905, 1 26—33; Z 77 —85

Verhandhlun {A der G (eneralversammlung der Katholiken e (Graduale) al AA AAr SC  C (Rass Gregor. 190)5,
Deutsch ands in Regensburg om bis 25 Aug 1904 2, —60)

egensburg, Habbel; 1904 (823 X V 85) Bazahıı. K, proposito dı 18858! piccolo 5E sul Cantio eccle-
W eiß, Die Kunst zZu leben. Aufl Freiburg, Herder,; S12St1CO in ull 1115 de1 E A Y (Ebd C.-59—66).

Beltramıi1, E pıviale dı Nıcolo Milano, t1p Allegrettl,1904 (XIX; 565 5
Fa l I5 Pensee chretienne. Des evangiles |’Imitation 1904 (44 1g& 89)

de Jesus-Christ. Paris; Alcan; 1905 (660 8°) I3n NMa1OCCHL; R E D un antıca Custodia Eucarıstica ın forma
Bölsche; Des Angelus Silesius cherubinischer W anders- Agnello (Rıv. dı Scienze StoOr. 1904 9 210—213).

11L1A417111. ach der etzter Hand 1675 vollständig Petit-Delchet, M., He Vısıons de Jean dans tFO1S ApOCa-
hrsg. 111 Studie „Über den Wert der Mystik Has  © lypses ‘ manuscrıtes figures du Xve s1ecle. Pas: Bouillon,
eıt  CC eingeleıtet. Jena, Dıederiıchs, 1905 (BEXAXX NI 246 19004 (16 85
ON M els h 11 Henriette, Unerkannte Darstellungen der Imma-

culata ın deutschen Galer:en (Repert. KunstwıIss. 190), 6, 5 I I)BAall: E: La Theologie affective, Saılınt IThomas d’Aquın {Illusmedite CI VUuUC de la predication. Nouv. P  ® ST AULLO- =  4l F CS Shrines of Brıitish Saılnts. London, Methuen,
tee AV: le plus ogrand SO1n PaL Bougal. 4 vol ontre- 1905 (264 8) 728 6
Jeau, Soubıron (AAL 457 ; 479 ; 469 ; 47 16%°) Kann: B I )as Dominikanerinnenkloster 160 Seine Bau-

LeHÄmMann; F Geschichte der christl. Predigt. Kassel, (Incken ten u. W andgemälde. Miıt Textillustr. T:at: |Mitt
(seb antıquar. Gesellsch. ın Zürich 26, 3.] Zürich, Fäsı b Beer,ın Komm., 1904 (I51 L 83

{ Praedicate oben Sp LOO 1904 (32 n  540
Ver! erAschendorÄschen Buchhale Münster1.W.

Im Verlag VO Friedrich Pustet in Regensburg Soeben erschıen ın Verlage:sind soehen erschienen und durch alle Buchhandlungen VAR! beziehen::
rol. Dr Heinrich, DogmatischeArndt, Au e 1 Großes Epistel und Evangelienbuch. ACH der VONl Iheologie, fortgeführt durch Prof.Apostol. Stuhle approbierten Bibelübersetzung. Miıt einem Anhange VOI] ( Dr utberlet.beten und Litaneıen. Miıt en neuesSien Festen vermehrte nd verbesserte

Auflage. Mit oberhirtlicher Genehmigung. (Rote Linieneinfassung). 400 s Bd L: ADBt Dıe Sakramente der

80 2, 1n scchwarzem Leinwandband A In schwarzem Lederband nıt Buße, ©OluLng2; Priesterweihe und
Ehe 362 80Goldschnitt 4,20, 1ın rotem Lederband mnıt Goldschnıitt 20 Abt Von den etzten BDan

Muck, F Das größte W under der Weltgeschichte. Ursprung, Fort- SCNH 600 80 9,25
bestand, iırksamkeıt nd Merkmale der katholischen Kırche. Mit oberhirt- Miıt diesem Band ıst das monumentale

80liıcher Genehmigung. 256 M 1y O; ın Leinwandband Werk abgeschlossen ; kostet vollständig
In CC Auflagen lıegen VO KT Um en Bezug Zu erleichtern,

Eın Zeıtroman.
WIr dıe Buchhandlungen ın en

von Bolanden, K Raphael. Aufl 80 470 35 Stand, be1 Bezug aller Bände der einer
1ın feinem Leinwandband größeren Zahl mıt Un Rabatt Zzu liefern.

Gejessel, I) .n SS R.; Die Tbeıit betrachtet im Lichte des aubens Dr Brück, Bischof [0)8! Maınz,
kın Beıtrag ZULX Lösung der sozlalen Frage. Miıt oberhirtl. Drückgenehmigung. ScChHichte der kathol irche

Aufl 80 308 M 2, ın R Chagrinband VL 2,60 1im I Jahrhundert. Band
Morotius, J., Cursus vitae spiritualis. I11 Al quodam sacerdote Aufl., besorgt durch J B, Kißling.

Congr. SS Redempt. adornata. 80 346 2,,4.0, ın 8 Chagrinband Von der Bischofsversammlung ın
3’20, W ürzburg 1848 bıs Anfang

des SO Kulturkampfes 1870.rautmann, R Die Abenteuer Herzog Christophs VO Bayern, geNaANNT
der Kämpfer. Für Alt nd Jung erzählt. Abdruck der mM ıt hıstor. 620 SM M., geb 9,80
Noten versehenen, reich iıllustrierten ufl 80 A, 4)5 O’ ın fteinem Früher erschıenen M.,
Leinwandband 7,60 (beide Bände ın Aufl.),

6,80 (geb. 1,60 teurer). Band
Für dıe bevorstehende Fastenzeit besonders EmBIChlen: 1St un der Presse.

Officia propria Mysteri1orum et Instrumentorum Passionis Laacher Stimmen: Wer ber dıe
(LE Psalmis el Precibus in extenso. CumJuxta Breviarıum Romanum

In 12° In KOt= Schwarz- Zustände der Ereignisse 1m Leben der
Approbatione Rıt Gongr 156 Kırche rasch un sıcher orlentiert sein wıll,
druck In Leinwandband I,90, ın LLederband mniıt Rotschnıitt 2,50 oreift DQEINC nach dıesen inhaltreiıchen,

klar disponıerten und handlıch e1In-K oh 6Ö W = 1 Br 3S CS SerCeNtEtEN Bänden.
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In u  ( Verlage 1st erschıienen und
In der Herderschen Verlagshandlung D Freibuüurg Im lli‘eisga‚u sınd durch alle Buchhandlungen beziehen :

soeben erschienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden : {)1 Gutberlet, rof.
Peters, Norbertus, er lesu 1111 Sirach S1Ve Eicclesiasti-

C hebraice secundum codices vocalibus adornatus addıta Uund el1&100.
versione latına glossarıo hebraico-latino. 80 (XVI U 164). Grundlegung der relig1ösen und Kritik

Früher 1St 6IS chıenen der unabhängigen Sittlichkeit
PE 367 80 7A50Der jüngst wıeder aufgefundene hebräische ext des Buches Eccle

siasticus untersucht, herausgegeben, übersetzt Uun: mıt krıtischen Noten E“ K terar. Kundschau, Freiburg: [)as
sehen. 80 (AVI 446 U, 02 Prolegomena). Werk ıchtet sıch SCHCH dıe neuesten Kund-

gebungen des Unglaubens, welche CN weiıitThomae emerken Kempi1s pera Omnia, Sl u SCPIEM gehen, dıe Relıgıon selbst AUS em (Je-
edidıt addıtoque volumıne de Vıta E ScCrIpt1s e1USs dısputavıt Michael Tosephus biete der Sittlichkeit auszuwelsen, nd ine

Cum adprobatione Rev Archiep. Friburgensis. Acht Bände LO reın weltliche unabhängige“ Ethik
Vol VI Sermones ad NOV1C10S Vita Lidevigis virginis. Adıectis gründen Eingehend nd gründlich wırd

epllegomenı1s adnotatıone crıtica indıcıbus tabulıs photographicıs AULO- dargetan, dalß Pflicht, Sıittlichkeit, Schuld,
grapho. C] yızZıs mıiıt Larn 4,40 ; geb In Halbfranz 6! Verdienst ohne Oott leere Begrifte sınd,
1n Halbpergament 6,40 und nachdem dıe Grundlagen der relig1ösen

Früher sınd erschlenen : Ethik nıt unwiderleglicher Klarheit nd
Vol I De imitatione Christi (XVI u C565 Mmıt Tateln). AA wıesen

zwıingender KOonsequenz dargelegt und be-
geb M - 6,40. sınd, werden dıe Hauptvertreter

Vol HI:
der weltlıchen Ethiık eıner verniıchtendenMeditatio de incarnatıone Christi. Sermones de vita Kritik unterwortfen.

et passıone Domin-ı\i. Un 440 ; Inıt Tafeln): 3.00;; geb In Stimmen Au Marıa Eaach SOHalbfranz S!20, in Halbpergament 5,60 können WIr denn dıeses schöne, gründlicheVol Orationes et Meditationes de Vita Christi. RE 464) nd iußerst zeıtgemäße Werk allen
© geb 4,60 (3 Lesern ufs waäarmste empfehlen. Protfessor

Gutbkerlet gehört unstreltig Zu den hervor-Verhandlungen des bayerischen EKpiskopates mıiıt der ragendsten Vorkämpfern der katholischenKöÖöniglich Bayerischen Staatsregierung on [850 D1S 1859 über en Wiıssenschaft ıIn Deutschland. Er besitztVollzug des Konkordates ;: systematische Zusammenstellung. tucht bloßß eıne gründlıche Kenntnis derL22) scholastischen Philosophie nd Theologie,
sondern beherrscht uch ın seltenem GradeVosen, 13 Christilan Hermann, Das Christentum und die Ein

sprüche seiner Gegner. Eıne Apologie für jeden ebıldeten. Fünite dıe moderne ungläubige Litteratur nd VeT:

Auflage: bearbeıtet O1 DDr 1mon Weber. ) gr {) (ALIV 920) steht meisterhaft, An der Hand der
7505 geb in Halbfranz christlichen Grundsätze die verschlungenenIrrwege der modernen gottentfremdetenDie gegenwärtige Schrift 1st nıcht als SIrENS theologische Apologetik für

Wissenschaft aufzudecken.en Gebrauch der Fachgelehrten, aber auch nıcht als InNe 508 populäre Ver-
teldigung des Christentums für 4S olk 1m großen Z betrachten. S1ie hat
vielmehr durchweg en Nıichttheologen Oll akademischer Bildung beı iıhrer
Narstellungsart 1m Auge, ohne gerade ıhren Leserkreis ausschließlich auf solche Dr Probst, Prof., iiturgie
zu begrenzen, dıe wirkliche Universitätsstudien machen Gelegenheit hatten. des Jahrhunderts und deren

Reform. 485 80 10.00Nıcht L1UTr für den Gläubigen, sondern auch für en Zweifler nd Ungläubigen Das Buch zertällt 1n rel Teile Im nsoll das Buch dienen, und wendet sıch überall einfach ABl das ruhige ach-
denken des Lesers, nıcht 4A sein Gemüt, denn soll überzeugen ohne den wıederhaolt der erf. urz dıe Ergebnisse se1-
Schein wohlgemeinter Bestechung des Gefühls. F Schrift : „Kıturzıe der dre1 christ-

lıchen Jahrhunderte“ (Tübingen, Laupp, 870)Im zweıten stellt ST AUS den erken der Zze1lt-
genössiıschen Väter u Schriftsteller en alte-Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster :B

Lehrbuch der Religion, eın Handbuch Deharbes
FEn Meßritus des Jahrhunderts ın der grie-chischen und lateinischen Kırche dar. DerWilmers W, kathaol. Katechismus nd eın Lesebuch ZULIIL Selbstunter- drıtte eıl schildert die Reform der Liturgierichte. Nach em ode des Verfassers herausgegeben O11 P, Aug. Lehmkuhl, durch die Basılius, Chrysostomus ndJ5 3echste Auflage. Bände mıt  N KRegisterband 29,60  N E M.; geb 43323 AmASUS.

Die abendländische Messe vVvom
In der Herderschen Verlagshandlung zZzu Freiburg ım Breisgau 1st bis zZzu Jahrhundert.

soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden : 450 en 80 0,50Die altesten römischen Sacra-Störungen 1im Seelenleben Von Julius Beßmer SL, 80 mentarien und ÖOÖrdines.(All u 172) 2,5 80 9,00(Ist auch als ö7 Ergänzungsheft ZUu en „Stimmen AUuUs Marıa-Laach“‘ erschienen). Falls vorstehende reıl Werke
Inhalt ; Störungen der Empfindung. Störungen der Phantasıe. Störun- VO Probst zugleich SCHOMMEN werden,

SCH des edächtnisses. Störungen des körperlichen Schmerzes nd der kör- ermäßıgt sıch der Preıs u11n
perlichen Lust Störungen des seelischen Schmerzes und der seelischen Lust Suitb Baeumer urteilt 1m KatholikAnormale Aftektzustände. Störungen 1m TIriebleben. Die Störungen Probst hat sıch 111 die altchristliche Litur-des Gedankenablaufes. Störung des Selbstbewußtseins. W ahnıdeen und gıe unsterbliche Verdienste erworbenWahnsysteme. Störungen der relıg1ösen und sittlichen (Gsetühle Störungen und der lıturgisch - historischen Forschunın den eigentlichen Wiıllensakten. Das normale Bewußtsenn. Seelische NCU ahnen eröffnet. Probsts abendl.Störungen ın der Hypnose. Störung bel Vergiftung des Zentralnervensystems. Messe (agbakı das Osterr. Lat:=Bl eine CVorübergehende nfälle psychischer Störung bel Epllepsie nd Hysterie. bahnbrechende Arbeit,; die LiturgieWesen der gelstigen Krankheiten. Die Melanchaolie. I Die Manıie. Die des Jahrh: eın monumentales, ın dıeStupidität oder primäre heilbare Dementia. Der halluziınatorische W ahnsinn. lıturgische Wissenschaft tief einschneidendesKatatonie nd WerkIrresein. Das rreseiın der Greise.

periodisches Irreseıin. Die Verrücktheit. Das paralytische
sınn. Die diotie.

Der völlıge Ruin 1mM apathischen Blöd- Münster (Westf£.)
Aschendorfische Buchhdlg.

Druck der SC  e rfi fschen uchdruckereı 1ın Münster
A  {


